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35ätenfptegel
Bern, Juli/Aug. 1946 24. Jahrgang Nr. 7 Schweizerische satirische Monatsschrift Preis 60 Rp>

Seit einiger Zeit hört man wieder auffallend oft hoch-
deutsche Laute auf der Strasse, im Tram, in der Bahn,
in egepflegten» Lokalen und zwar stets in der bei uns

so beliebten Lautstärke. Offenbar handelt es sich durch-

wegs um Freiheitskämpfer, die an den bekannt zahl-
reichen Attentaten gegen Hitler beteiligt waren und
sich nun in der Schwoiz von den Strapazen verdienter-
massen erholen dürfen!

Alle Jahre wieder
Kehrt der teutsche Grind,
Auf die Scholle nieder,
Wo wir Schweizer sind.

Obgleich dieser Junge
Mächtig Blut verlor,
Blieb ihm für die Zunge
Spielraum bis zum Ohr.

S hat wider ordli vil Schwaabe ume!

Bàrenspiegel
k«?n, ^ull/4ug. 1944 24. ^Ir. 7 5ckv,«liv^I»ck>s «oîlrlsckv kâonaîsrcki'lfî ??«>» kp.

5sit einige»'2!sit ko»'» man wioclsi' outfolisnci ott kock-
6sutscks I.auto auf 6s»' Lt^osse, im I»-am, in ^sr kokn,
in «gepflegten» l.ol<olen unci -war stets in cler bei uns

so beliebten l.autstörl<s. Offenbar kanclelt os sick clurck-

wsgs um ^reiksitslîâmpfer, ctis on clvn bolronnt -oki-
reicksn /Attentaten gegen kiitlor beteiligt waren unct

sick nun in àsr Lckwoi- von cion 5trapa-en vorclientsr-
massen erkolsn dürfen!

^IIs ^oki-s 'viscjsi'
Ksks» c^si- »sutsclis Qi-inci,

ciis 5cko»s nisciss,

Wo ^ii- 5cliwsi^s>- zinci^

Okglsicii 6>s5si- ^ungs
/^öc»i»ig ö>u» verlos,
kiisk ilim küi- 6is?ongs
5pio>^oum kiz?um O>i5.

5 kö» wicisr orclli vil Sckv,c>abs ums!



«Die Dreyzimmerwonig isch für es chinderloses Ehe-

paar berächnef. Für Sii het ich aber no Platz ime

Schöpfli, s'isch nu ächli füecht, aber defür au billiger.»

(Passiert im Jahre der Wohnungsnot 1946

In einer grossen Stadt der schönen Schweiz)

Der aktuelle Witz
Die Frau eines Gemeinderates wollte
ihrem Kleinen den Pap! in seiner
hohen Funktion zeigen und nahm zu
diesem Zwecke mit ihm zusammen
auf der Zuschauertribüne des Rats-
hauses Platz. Der Kleine, dem die
Mutter nichts von der Anwesenheit
des Vaters verraten hatte, betrachtete

lange und aufmerksam die Versamm-
lung der würdigen Herren, die gerade
einem offenbar nicht sehr unterhalt-
samen Referat eines Ratskollegen
lauschten. Ueberdies war die Hitze
ziemlich drückend. Plötzlich entdeck-
te der Knirps den Vater.
«Lueg det isch de Papi!» brüllte er
zum Entsetzen der Mama in den
feierlichen Saal hinaus.

«Wotsch ächt still sy, du Luuser!»
zischte die Mutter dem Kleinen, ins
Ohr, «da ine törf me doch nüd luut
rede!»

«Warum törf me da ine nüd luut
rede», insistierte der Bub, ohne seine
Stimme auch nur ein bißchen zu
dämpfen, «schlaafed dann die Manne
da une?»

«vis vts/^immstwonig iscli tür es cliinclsi'IosSS plis-

poor lzstöcluist. pür Lii list icli obst no plot? îms

Lcliöptl!, s'iscli nu öclili tüsclit, oksr clstür ou billigst.»

li'ozslsrt im ^ohrs clsr Wohnungsnot 1946

in sinsr grossen Ltocit cler schönen 5ch>veàj

I)« i ààvllv >V»à

visKrau eines (Zsmsindsratss wollte
ilirsm Kleinen dsn vapi in ssinsr
koken Kunktion ?sixsn und nakm ?u
diesem Zwecks mit idm Zusammen
auk der IZusekausrtribüns des Kats-
kausss vlat?. vsr Kleins, dsm dis
Mutter nickts von dsr ^nwsssnksit
dss Vaters verraten katts, bstrasktsts

ianxs und aukmsrksam dis Vsrsumm-
iunx der würdigen Ksrrsn, dis gerade
sinsm okksnkar nickt sskr untsrkait-
samsn Ksksrat eines Katskoiie^en
lausckten. vsksrdiss war dis Kit?s
Äsmllck drückend. viöt?iick entdeck-
ts dsr Knirps den Vater.
«Vuex dst isek ds l?api!» drüiits er
2um Mntsst?sn dsr Mama in den
ksieriieksn Saal klnaus.

«VVotsek äckt stiü sz^, du Vuussr!»
^isckts dis Muttsr dsm Kleinen, ins
Okr, «da ins törk ms dock nüd iuut
rsds!»

«tVarum törk ms da ins nüd iuut
rsds», insistierte dsr IZuk, oims ssins
Stimme auek nur ein bilZcken ?u
dämpken, «sckiaaksd dann die Manns
da uns?»



« ItartIiiri »
Rosinantes in- und aussenpolitisches Gemecker

(Zwischen den Zeilen zu lesen.)

Der Bericht des Generals liegt vor. Männig-
lieh weiß Bescheid. Ein Glück, daß der Ge-
neral der General ist, sonst wäre es ihm
nach diesem offenen Wort bestimmt übel
ergangen. Dem Chef der Fliegertruppe, dem
es auch nicht gerade an Gurri fehlt, emp-
fiehlt die Rosinante, stets ein schnelles
Flugzeug mit laufendem Motor bereit zu
halten, damit ihn der Lindwurm der Rache
nicht erwischt. Nach bundeshäuslichen Re-
zepten wird nämlich jeweilen der umgelegt,
der die Sauerei aufdeckt, nicht der, der sie

gemacht hat. Wehe dem Mutigen! Es lebe
die Mediokrizität

*

Die Rosinante hat die große Ehre, den Le-
sern des «Bäri» die Amnestierung ihrer
Busenfreundin, der Gräfin Ciano bekannt
zu geben. Endlich ist damit ein großes Un-
recht an dieser edlen Antifaschistin wieder
gut gemacht worden. Wie die Rosinante
erfährt, hat ein amerikanischer Verlag sich
um die Befreiung dieser Vorkämpferin
einer höheren Moral unsterbliche Verdienste
erworben. Natürlich handelte dieser Verlag
völlig selbstlos. Daß die idealistisch veran-
lagte Gräfin diesem Unternehmen schon

vor einem Jahr die Herausgeberrechte ihrer
Memoiren verschrieben hatte, ist reiner Zu-
fall. Das Gerücht, der Verlag habe auf dem

Umweg über die amerikanischen Militär-
behörden die Amnestie erwirkt, damit die

Memoiren, die doch ein gutes Geschäft zu
werden versprechen, endlich herausgebracht
werden können, ist eine häßliche Verleum-
dung. Und wenn daran doch noch etwas
wahr sein sollte, so ist das wiederum kein
Verbrechen, denn schließlich kann die Grä-
fin ja nichts dafür, daß sie die Tochter Mus-
solinis war. Und einem amerikanischen Ver-
lag kann man nicht zumuten, daß er sich
ein Geschäft entgehen läßt, nur aus lumpi-
gen Gesinnungsgründen.

*

In der Schweiz wird neuerdings gelegent-
lieh gestreikt. Die einen sehen in dieser
Tatsache den Anfang vom Weltuntergang,
die andern jenen einer rosigen Zukunft.
Denen, die darin den Weltuntergang er-
blicken, möchte die Rosinante vorschlagen,
diesen doch bitte durch rechtzeitige Lohn-
aufbesserung aufzuhalten. Ein paar Rap-
pen pro Stunde ist so ein aufgehaltener
Weltuntergang doch bestimmt wert.

*

Der Mufti, dessen Standort wir in jeder
Nummer getreulich melden wollen, ist von
Kairo nach Alexandrien übergesiedelt. Ei-

nen brauchbareren Kriegsverbrecher hat
die Welt noch nie gesehen. Der reine Böli-
mann des Ostens. Werden die Juden in Pa-
lästina zu üppig, schon ist der Mufti in der
Nähe, als überlebensgroßer, drohender
Zeigefinger. So einen Galgenvogel an den

Galgen zu hängen, wäre wirklich schade.
Wie soll man ein Weltreich zusammenhal-
ten können, wenn's keine politischen .Böli-
männer mehr gibt?

*

Zur Zeit zieht ein hoher Herr Offizier in der
Schweiz herum, um in unzähligen Vorträ-
gen den bösen Laien zu erklären, daß es mit

lllSh ^ ^
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Direkt am See Gute Küche Pension Fr. 10.50—13.-

Vorsicht ist die Mutter der Porzellankiste

der Armeereform, so wie es sich die Zel-
tungsschreiber vorstellen, nichts ist. Eine
Partisanenarmee zum Beispiel sei ein Un-
ding, die Grußpflicht und die Achtungstel-
lung zu pflegen sei wichtiger. Eigentlich sei

das, was man mache, einzig richtig; man
müsse nur «mit offenem Blick vorwärts
schreiten». Wohin, sagte allerdings dieser
wackere Referent nicht. Vielleicht wäre es

sogar besser, man würde in diesem Falle
mit geschlossenen Augen vorwärts schrei-
ten. Es wäre bedeutend weniger gfürchig.
Wie wäre es, wenn der betreffende Redner
dem Titel seines Vortrags: «Militärischer
Umbruch» das überflüssige «Um» entzogen
hätte

*

In London hat man große Sorgen. Das
Fernsehen erfordert Radio-Sprecherinnen
mit charmantem Aeußern. Die Britische
Rundfunk-Gesellschaft veranstaltete also
wahre Schönheitswettbewerbe, um Spreche-
rinnen mit besonders angenehmer Erschei-
nung auszuwählen. Da sind wir dann doch
bescheidener. Wir wären schon zufrieden,
wenn der Radio einmal einen Wettbewerb
ausschreiben würde, um Sprecher zu erhal-
ten, die richtig reden können.

*

In Bern wurde neuerdings ein Tarnkappen-
laden eröffnet, in welchem die Gegner der

Altersversicherung Tarnkappen beziehen

können. Es gibt ein Modell «Zu kleine Ren-
ten» und ein anderes «Zu hohe Prämien»;

ein drittes heißt «Familienschutz zuerst».
Es ist zu erwarten, daß noch andere Mo-
delle mit noch originelleren Typenbezeich-
nungen herauskommen. Die Rosinante wird
ihre Freunde rechtzeitig orientieren.

*
Die Engländer sind heute die wahren Grals-
hüter der Demokratie. So haben sie In
Polen energisch protestiert, weil die Wah-
len nicht ganz korrekt durchgeführt worden
sind. Ganz recht, es ist eine Ungeheuerlich-
keit, daß heute noch, ein Jahr nach dem

Waffenstillstand, in einem europäischen
Staat, der sich eine Demokratie nennt,
solche, wenn auch nur vereinzelte, doch

symptomatische Wahlterrorakte vorkom-
men. Dann lieber gar keine Abstimmung,
sagen die Gralshüter der Demokratie, lie-
ber keine Abstimmung wie im Südtirol.
Oder sogar noch lieber gar keine Demokra-
tie, wie in Spanien, sagen die Gralshüter
der Demokratie!

A propos Südtirol. Es ist ein wahres Glück,
daß diese Frage nun endgültig entschieden
ist. So wissen die österreichischen Südtiro-
1er doch endlich, daß sie Vollblut-Italiener
sind. Allerdings wird den richtigen Italie-
nern ewig peinlich sein, daß sie nun neben
Garibaldi auch noch den Andreas Hofer als
Nationalhelden verehren müssen. Diese
Außenministerkonferenz ist einfach eine

patente Einrichtung. Da hat beispielsweise
Byrnes etwas Bauchweh, paßt gerade nicht
auf, und schon ist das Südtirol italienisch.
Oder Herrn Molotow beißt es am Rücken;
eine Gelegenheit zum Kratzen gibt es vor
den Photographen der Weltpresse nun ein-
mal nicht; also pressiert er, und pumps ist
Triest internationalisiert. Herrn Bidault
fällt gerade die schriftliche Begründung des

Verzichtes Frankreichs auf Tenda und Briga
unter den Tisch und ehe er's aufgehoben
hat, sind die beiden Dörfer schon Frank-
reich zugesprochen, etc. etc. Nur Herrn
Bevin passiert nichts dergleichen; er ver-
läßt sich nicht auf Zufälle. Er hält sich
streng an die ethnographischen Grenzen, an
die ethnographischen Handelsgrenzen.

*

Nun hat also auch bei uns der Menschen-
handel wieder eingesetzt. Allerdings wer-
den nicht etwa knusprige Mädchen ver-
schachert, sondern Arbeiter. Da hat eine

Fabrik einen Anschlag gemacht, sie zahle

jedem ihrer Angestellten 25 Franken, wenn
er einen weitern Arbeitskameraden für das

Unternehmen auftreiben könne. Möchten

Emmental. Obstweingenossenschaft Ramsei

Depot Bern: KarI-Hiltyslrasse 4

3

« Iìi»»»Iìînî »
lìvsûianìes in- ruià anssvnpvliîisàes (^vmeàer

(Twisobsn den Teilen lu lesen.)

ver Bsriobt des Oenerals liegt vor. Männig-
bob wsik Besobeiâ. Bin Olüok, âak der Os-
neral der Oensral 1st, sonst wäre es Mm
naob diesem okkenen Wort bestimmt übel
ergangen. Dem L!bst der Blisgertrupps, dem
es auob niobt gerade an Ourri ksblt, smp-
kieblt die Bosinants, stets ein sobnellss
Bluglsug mit lautendem Motor bereit lu
baltsn, damit ibn der Oinâwurm der Baobe
niobt srwisobt. Oaob bundssbäusliobsn Its-
lsptsn wird nämliob ^ewsilsn der umgelegt,
(isr à Sauere! aukdeokt, uiobt der, der sie

gemaobt bat. Webs dem Mutigen! Bs lebe
die Mediokrilität!

»

vis Bosinants bat âis groks Obre, äsn Os-

ssrn âss «Bäri» âis ^.mnsstisrung ibrer
Busenkrsundin, âer Oräkin Oiano bekannt
lu geben. Bndliob ist âamit sin grokes lin-
rsebt an âisssr eâlsu ^ntikasobistin wieder
gut gemaobt worden. Wie âis Bosinants
srkäbrt, bat sin amerikanisobsr Verlag sieb
um âis Bekrsiung âisssr Vorkämpkerin
einer böbsrsu Clorai unstsrbliobs Verdienste
erworben, Oatllrliob banâslts âiessr Verlag
völlig selbstlos. Oak âis iâealistiscb veran-
lagte Oräkin âissem Ontsrnsbmen sebon

vor einem dabr âis Osrausgeberrsobts ibrer
Memoiren vsrsebriebsn batte, ist reiner Tu-
tail. Oas Oerüobt, âer Verlag- babs aut âem

Omwsg über âis amsrikanisobsn Militär-
bsböräsn âis Amnestie erwirbt, âamit âis
Memoiren, âis âoob sin gutes Ossobäkt lu
wsrâen versprsobsn, snâlieb bsrausgsdraokt
wsrâsn können, ist sine bäkiiobe Vsrlsum-
dung. Ond wsnn âaran âoob noob etwas
wabr sein sollte, so ist âas wieâsrum kein
Verbrsobsn, âsnn sobliskliob bann âis Orä-
kin ^ja niobts äatür, âak sie âie ?oobtsr lVlus-

solinis war. Ond einem amerikaniscben Vsr-
lag bann man niobt Zumuten, âak er sieb
ein Ossobäkt sntgebsn läkt, nur aus lumpi-
gen Oesinnungsgründsn.

»

In âer Lobwsil wirâ neusrâings gslsgent-
lieb gestreikt. Ois sinsn ssbsn in âisssr
latsaobe âsn àkang vom Weltuntergang,
âis anâern ^jenen sinsr rosigen Tukunkt.
Osnsn, âie âarin âsn Weltuntergang sr-
blieben, möobte âis Bosinants vorsoblagsn,
âiessn âoob bitte âurob rsobtlsitigs Oobn-

autbesserung auklubaltsn. Bin paar Kap-
pen pro Stunde ist so sin aukgebaltsner
Weltuntergang âoob bestimmt wert.

1-

vsr Mukti, âsssen Standort wir in ^edsr
Hummer gstrsuliob melâsn wollen, ist von
Kairo naob ^.lsxandrisn übergssieäslt. Bi-

nen brauobbarsren kriegsverbreober bat
âie Welt noob nis gesebsn. Osr reins Böü-
mann âss Ostens. Wsrâen âis dudsn in Ba-
lästina lu üppig, sobon ist âer Mukti in âer
Oäbs, als übsrlsbsnsgroksr, ârobenâsr
Teigskingsr. Lo sinsn Oalgsnvogsl an äsn
Oalgsn lu bängsn, wäre wirbliob sobaâe.
Wie soll man sin Weltrsiob lusammsnbai-
ten können, wsnn's bsins politisobsn.Böli-
manner mebr gibt?

Tur Teit liebt ein bobsr Herr Okkilisr in âer
Lobwsil bsrum, um in unläbligsn Vorträ-
gsn äsn bösen Oaisn lu erblärsn, âak es mit

Disert am 5sv Outs f'ssiriosi lì 1V.50—12.-

Vorslckt Ist r!ls /Vìu^ter «^sr porxsllonlcistv

âer ^.rmesrskorm, so wie es siob âis Tel-
tungssobrsibsr vorstellen, niobts ist. Bine
Bartisansnarmss lum Beispiel sei sin On-
âing, âis Orukpklicbt unâ âis áobtungstsl-
lung 2u pklegen sel wicbtiger. Bigsntliob sel

âas, was man maobs, sinnig riobtig- man
müsse nur «mit okksnsm Blieb vorwärts
sobrsitsn». Wobin, sagte allsrâings âisssr
waobsrs Bskersnt niobt. Visllsiobt wäre es

sogar besser, man würäs in âiesem Balle
mit gesoblosssnsn ^.ugsn vorwärts sobrei-
ten. Bs wäre bsâeutenâ weniger gkürobig.
Wie wäre es, wsnn âer bstrskkends Bsâner
âem ?itsl seines Vorträgst «lVlilitärisobsr
Ombruob» âas übsrtlüssigs «Om» entzogen
bätts?

In Oonâon bat man groke Sorgen. Oas
Bernssbsn ertorâert Baâio-Spreoksrinnen
mit obarmantsm ^.suksrn. vie Britisobe
Bunälunb-Osssllsobatt veranstaltete also
wabrs Lcbönbsitswettbswsrbs, um Sprsobs-
rinnen mit besonders angenebmsr Brsobsi-
nung aus^uwäblen. Oa sinâ wir âann âoob

besobsiâsnsr. Wir wären sobon 2utrisâen,
wsnn âer Baâio einmal sinsn Wettbewerb
ausscbrsibsn würde, um Lprsobsr ^u srbal-
ten, die riobtig reden können.

In Bern wurde neuerdings sin Ilarnbappsn-
laden srötlnet, in wslcbem die Oegnsr der

^.Itersvsrsiobsrung Ilarnbappsn beÄsben
können. Bs gibt sin Kloâell «2u Kleins Ben-
tsn» und ein anderes «Tu bobs Brämien»;

sin drittes bsikt «Bamiliensobuts Zuerst».
Bs ist 2U erwarten, âak noob anders ölo-
âslls mit noob originelleren ü^penbe^sicb-
nungen bsrauskommsn. Oie Bosinante wird
ikre Brsunde rsobt^sitig orientieren.

»

Ois Bngländsr sind beute die wabrsn Orals-
bütsr âsr Oemokratis. Lo babsn sie in
Boten snsrgisob protestiert, weil âis Wab-
lsn niobt gan2 korrekt durobgslübrt worden
sind. Oan2 rsobt, es ist eins Ongsbsusrliob-
Kelt, âak beute noob, ein labr naob dem

Wattenstillstand, in einem suropäisobsn
Staat, der siob eins Oemokratis nennt,
solobs, wsnn auob nur vereinzelte, âoob

sz?mptomatisobs Wabltsrrorakts vorkam-
men. Oann lieber gar keine Abstimmung,
sagsn die Oralsbütsr der Oemokratis, Us-
ber keine Abstimmung wie im Lüdtirol.
Oder sogar noob lieber gar keine Osmokra-
tie, wie in Spanien, sagsn die Oralsbütsr
der Oemokratis!

propos Lüdtirol. Bs ist sin wabrss Olüok,
âak diese Brags nun endgültig sntsobisdsn
ist. So wissen die östsrrsiobisobsn Lüdtiro-
Isr âoob enâliob, âak sis Vollblut-Italisner
sind. Allerdings wird den riobtigsn Italie-
nsrn ewig psinliob sein, âak sie nun neben
Oaribaldi auob noob den àârsas Ootsr als
Hationalbslden vsrsbrsn müssen. Oiese
^.uksnministsrkonteren^ ist einkaob eins
patente Binriebtung. Oa bat beispielsweise
Bornes etwas Bauobwsb, pakt gerade niobt
aut, und sobon ist das Lüdtirol italisnisob.
Oder Herrn Vlolotow bsikt es am Bücken-
eins Oslsgsnbsit 2um kratzen gibt es vor
den Bbotograpbsn der Weltpresse nun ein-
mai niobt- also pressiert er, und pumps ist
Briest internationalisiert. Herrn Bidault
källt gerade die sobriktliobs Begründung des

Verliebtes Brankreiobs aukl'snda und Briga
unter den Bisob und sbe er^s aukgsboben
bat, sind die beiden Oörtsr sobon Brank-
rsicb lugesprooben, sto. etc. Our Herrn
Bsvin passiert niobts dsrgleiobsn- er vsr-
läkt siob niobt aut Tukälle. Br bält siob

streng an die stbnograpbiscbsn Orenlsn, an
die stbnograpbiscbsn Bandslsgrsnlen.

Oun bat also auob bei uns der klenscben-
bände! wieder eingesetlt. Allerdings wer-
den niobt etwa knusprige !klädobsn vsr-
sobaobsrt, sondern Arbeiter. Oa bat sine
Babrik einen àsoblag gemaobt, sie labls
^jedsm ibrer Angestellten 25 Branken, wenn
er sinsn weitsrn ^.rdsitskameraden kür das

Ontsrnsbmsn auktreibsn könne. Möobtsn

5mmesita>.0b5tv/smgenos5en5àft sîcimzei

z



In Chippis wurde als Denkmal für einen Generaldirektor einer Alumi-

nium-lndustrie-Aktiengesellschaft ausgerechnet eine überlebensgroße
Skulptur eines Werkarbeiters, bei einem bescheidenen Znüni, enthüllt,
ein Werk des Bildhauers Werner F. Kunz. (Forsetzung siehe gegenüber-
liegende Seite.)

die Fabrikherren nicht lieber jedem Arbei-
ter, der bei ihnen arbeitet, einen gesicher-
ten Lebensabend garantieren? Es wäre
doch vielleicht eine, wenn auch etwas teu-
rere, so doch wesentlich gediegenere Me-
thode.

*

In Holland wird ein schwunghafter Handel
mit Zigarrenstummeln getrieben, die von
den Zigarren stammen sollen, die Churchill
wählend seines Besuches in Holland ge-
raucht hat, als er vor knapp 2 Monaten auf
Einladung der holländischen Königin und
Regierung im Lande war. Die Preise für
diese merkwürdigsten aller «Andenkens
steigen noch immer; sie stehen jetzt auf
rund 95 Gulden. Nach der Zahl der Stum-
mein zu urteilen, die bereits gutgläubige
Abnehmer fanden, muß Churchill ohne Un-
terbrechung Tag und Nacht während seines

Aufenthaltes in Holland vier Zigarren auf
einmal geraucht haben.

*
In Deutschland, Italien und Oesterreich ist
die Säuberung bereits so weit fortgeschrit-
ten, daß man sich bald wieder darnach
sehnt, einen waschechten, ehrlichen Nazi
anzutreffen. In der Schweiz dagegen soll es

immer noch vereinzelte Exemplare (min-
destens 200) dieser räudigen Schafe im
Wolfspelz geben. Einer der letzten ist der
Gartenbau-Inspektor der Stadt Zürich, der
neben seinen artigen Pflänzlein in Zürichs
wohlgepflegten Anlagen auch noch garsti-
gen politischen Kohl zu pflanzen pflegte,
wie es sich herausstellte. Nun stellte die
Mehrheit des Gemeinderates fest, daß ver-
schiedene städtische Gärtner in ihren Bee-
ten ausländisches Gemüse pflanzen, man
könne nicht so sein. Der Gemeinderat hat
ganz recht. Schließlich kann man nicht gut
den ehemaligen Nazi-Militarattaché in Zu-
richs Anlagen lustwandeln lassen und den,
der die zugehörigen Pflänzlein hegt, aus
Amt und Ehren jagen. Irgendwo hat auch
die konsequenteste Unkonsequenz ihre
Grenzen. Das weiß der Zürcher Gemeinde-
rat bestimmt aus Erfahrung.

Marschall Pétain strebt die Revision seines
Prozesses an. Begreiflich, denn der alte
Mann hat wirklich Pech gehabt. Hätte er
sich bis heute verstecken können, wäre er
statt eingesperrt, ins Parlament gewählt
worden. Hoffentlich macht man wenigstens
an Pétain gut, was an Laval nicht mehr
zu reparieren ist. Die Zeit geht eben vor-
wärts. *

Es ist immer erhebend, wenn man feststel-
len kann, wie die Menschen aus den Erfah-
rungen lernen. Die Aargauer zum Beispiel
haben eingesehen, daß die Elektrifikation
unserer Bahnen und unserer Industrie uns
während des Krieges weitgehend vom Aus-
land unabhängig gemacht hat. Also bauen
die Aargauer ein neues Elektrizitätswerk.
Aber nicht etwa ein gewöhnliches! Da3

kommt für die schlauen Aargauer gar nicht
in Frage. Sie bauen eines, das mit Dieselöl
angetrieben wird; so sind sie dann nämlich

das originelle Restaurant
im Zentrum von Bern
Ecke Theaterplatz-Amt-
hausgasse Cut essen
la. Weine. Salmenbräu

F. Schwab-Häsler

4

zum Denkmahl

Der Bari hat den Künstler Grogg beauftragt, ebenfalls einen Entwurf
für ein Denkmal eines Generaldirektors zu entwerfen. Der obenstehende

Vorschlag, dessen Ausführung ebenfalls überlebensgroß gedacht ist,

scheint eine eher noch.glücklichere Lösung des gestellten Problems dar-
zustellen. (Vergleiche die gegenüberliegende Seite.)

vom Wasserstand unabhängig. Auf der
einen Seite gießt man Oel hinein und auf
der anderen kommt Elektrizität heraus!
Und in Kriegszeiten Das ist eben der
Witz! Da lassen die schlauen Aargauer auf
der anderen Seite Elektrizität hinein und
auf dieser Oel heraus! Jäso!

*

Im Wettbewerb der Rosinante hat H. Mei-
ster, Lureiweg 10, Zürich, geputzt. Auf die

Frage, wie es kam, daß der Herr Minister
Stucki seine Aktenmappe verlor, hat er
nämlich die feine Antwort gewußt:
das sei eine Folge der Politik der offenen
Türe gewesen,
denn es sei ja in der Zeitung gestanden, die
Mappe sei durch die offene Türe, die des

Autos nämlich, verloren gegangen. Dem
Meister Meister wünschen wir für seine
Fr. 20.— gute Verwendung und die übrigen
zahlreichen Teilnehmer vertrösten wir auf

HOTEL TOURING
das gute Haus

BASEL

den neuen Rosinante-Wettbewerb in der
nächsten Nummer!
PS: Ein Wettbewerbs-Vers hat der Rosi-
nante auch noch recht gut gefallen; er
hätte beinahe das Rennen gemacht. Er
lautet:

Die Mappe fiel dem alten Boten
gleich Millionen aus den Pfoten.

(Vergl, Lied «Lacrimee Christi», Vers 3)

Nicht schlecht! Und auf Wiederlesen in der
nächsten Nummer!

I

Im Sommer gespritzt mit Syphon
sehr erfrischend und bekömmlich

Auf der 'Zimmersuche

«Isch 's Liecht i däm Zimmerpriis iberäch-
net ?»

«'s Tageslicht ja, 's Elektrische müend Sie
extra zahle,» B. F.

Oh, diese Steuern!
Ein ängstlich aussehender kleiner Mann
stand im Büro eines amerikanischen Steuer-
amtes. Er bemerkte zu dem Beamten, als
er sein Geld einzahlte:
«Aber sagen Sie denen in Washington, daß
sie im nächsten Jahr nicht auf mich werden
zählen können.»

Unter Schotten
Onkel Harribald war auf Besuch. Am Tisch
stand eine Sparbüchse.
«Ich werde», sagte Onkel Harribald, als er
wegging, «dem Jungen für einen Anzug
etwas in die Büchse tun.»
Alle waren sehr erfreut. Als man dann spä-
ter die Büchse voller Erwartung öffnete,
fand man einen Hosenknopf. ni

urasma
ein sicheres Mittel gegen

alle Formen von^ ane rormen von

In allen Apotheken
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!n Liilppiz ^vdtc!s c>!5 Osn><nici> süt slnsn (?snslc!!6!ts!<lot sinst
àm-!rà5i>'is-/^!<tisbgs5s!>5c>iofl citisgelscilibsl sins dksllslbsnzglo^s
Zioiipidl sinss Wslîtcu'ltisllstZ, >t>sl slnsm ibszciisicisnsii ?nìim, snlliüül,
si>i VVsl!< cisz kii^iicmsl'Z Wsmsi' ^ Kun^, i^otssl^ung zisiis gsgsnlliisl-
llsgsncls 5sils,j

dis Oabrikberrsn niât lieber Hsdsm rXrbsi-
ter, der bei ibnsn arbeitet, einen gsslebsr-
ten Oebsnsabend garantieren? Os wärs
doeb visllslcbt sins, wsnn aueb etwas tsu-
rsrs, so doeb wessntlieb gediegenere Ms-
tbode.

In Oolland wird sin sebwungbakter Oandsl
init Zigarrenstummeln getrieben, die von
den Zigarren stammen solisn, die Obureblll
wàbiend seines Kesucbes in Oolland ge-
rauebt bat, als sr vor knapp 2 Monaten nut
Oinladung der bolländlsebsn Königin uncl

Kegierung iin Oands war. Oie Kreise kür
diese merkwürdigsten aller «Andenken»
steigen noeb immer: sis stöben Hetxt ant
rund 95 dulden, Kaeb der Zabi der Stum-
mein xu urtsllsn, dis bereits gutgläubige
^Xbnebmer landen, muiZ Obureblll obne On-
terbrscliung lag und Kaebt wäbrsnd seines

kluksntbaltes in Holland vier Zigarren auk
einmal gerauebt traben.

In vsutselrland, Italien und Osstsrrsleb ist
die Säuberung bereits so weit lortgesebrlt-
ten, daü man sieb bald wieder darnacb
sebnt, einen wasebsebtsn, sbrliebsn Kaxi
anxutrekken, In der Lebwslx dagegen soll es

immer nocb vereinzelte Oxemplare <min-
dsstsns 299) dieser räudigen Lebake im
Wolkspelx geben, Oiner der letxtsn ist der
Oartenbau-Inspektoi der Stadt Zürieb, der
neben seinen artigen Kklänxlein in Züriebs
woblgspklsgten Anlagen aueb noeb garsti-
gen politlscken Kobl xu pklanxsn pklegte,
wie es sieb kerausstsilte. Kun stellte die
Mebibeit des Osmelndsrates lest, dak vsr-
scbisdsns städtisebs Oärtner in lbrsn IZse-
ten ausländiscbss dsmüse pklanxsn, man
könne niebt so sein. Der demsinderat bat
ganx reebt, SeblleLIieb kann man niebt gut
den ebsmaligsn Kaxl-Militärattaebe in Zu-
ricbs Anlagen lustwandeln lassen und den,
der die xugebmigen Kklänxlein begt, aus
kXint und Obren Hagen, Irgendwo bat aueb
die konsequenteste Onkonsequenx ibre
dienten, Oas welk der Züreber demoinde-
rat bestimmt aus Orkabrung,

Marseball Kstain strebt dls Ksvlsion seines
Kroxsssss an. Oegrsiklleb, denn der alte
Mann bat wirklieb Keeb gebadt, Hätte er
sieb bis beute verstecken können, wäre er
statt eingesperrt, ins Parlament gswäblt
worden, Ookksntlieb maebt man wenigstens
an Kstain gut, was an Oaval niebt mebr
xu reparieren ist. Ois Zelt gebt eben vor-
wärts, 5

Os ist immer erbebend, wsnn man keststel-
Isn kann, wie die Menseben aus den Orkab-

rungsn lernen. Oje ^.argausr xum IZeispiel
babsn eingessksn, dak die Olsktrlkikation
unserer IZaknsn und unserer Industrie uns
wäbrend des Krieges wsitgsbsnd vom ^.us-
land unabbänglg gsmaebt bat, r^Iso bauen
die ^.argauer sin neues Olsktrixitätswsrk,
^.ber niebt etwa ein gswöbnllebss! Oas

kommt kür die seblausn kXargausr gar niebt
in Orage, Lis bauen eines, das mit Oissslöl
angetrieben wird; so sind sie dann nämlieb

Fptglogge
rial orîginollo kozisursni
im /onirum von Korn
^cko Ikosiorplsir-^mi-
KsU!gS!Z0 Oui 0550N
Is, Woino, Zslmonkrsu

5cbwsk-tlöilvr
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rum vsnlcmokl

»sr käti lllli cisn !<ün5i!sl (Ziogg kscnksilclgl, slIspfciüs sinsn ^nlvvtkl
für sin Osn!<mcl! sinss Lsnsla><às><loi'5 sniv/srssn, »st o!t>sn5ls!lsilcjs

Vot5<7>l!cig, c!s55sn sksnfczüs Üli>sl>s>t>sn5glo6 gsc^à ist,

SLlrsibt sins slist nosii gidskiisiists >.ösdng ctss gsstsiitsn i^lokisms cicu-

^dZtsüsn, iVstgisisiis ctis gsgsnüizsliisgsncts Zsits.j

vom Wasssrstand unabbänglg, ^,uk der
sinsn Leite giekt man del binein und auk
der anderen kommt Olsktrlxität beraus!
Ond in Kriegsxeiten? Oas ist eben der
Wltx! Oa lassen die seblausn rì.argauer auk
der anderen Leite Olsktrixität binein und
auk dieser del beraus! laso!

Im Wettbewerb der Koslnante bat O, Mel-
stsr, Oureiwsg 19, Zürleb, geputxt, k^.uk die

Orage, wie es kam, dalZ der Herr Minister
Ltueki seine Aktenmappe verlor, bat er
nämlieb die keine Antwort gewirkt!
das sei eine Oolge der Oolitik der okkenen
'küre gewesen,
denn es sei Ha in der Zeitung gestanden, die
Mappe sei dureb die okksns Illre, die des

áutos nämlieb, verloren gegangen, Oem
Meister Meister wünsebsn wir kür seine
Or, 29,— gute Verwendung und die übrigen
xablrelebsn Isllnskmsr vertrösten wir auk

«oiei. loukino
cjsi guîs

den neuen Kosinants-Wettbewsrb in der
näebsten Kummer!
OLl Oin Wsttbswerbs-Vsrs bat der Oosi-
nants aueb noeb reebt gut gekallen; er
bätte belnaks das Kennen gsmaebt, Or
lautet:

Ois Mappe klel dem alten Loten
gleieb Millionen aus den Okoten.

(Ver^l. I^ieâ «I^aciimW Okiisti», Vers 3)

Hiebt seblecbt! Ond auk Wiedsrlssen in der
näebsten Kummer!

I

.Xul der Zimmersueke

«Iseb 's Oleebt l däm Zimmerpriis ibsräeb-
net?»
«'s I'ageslickt Ha, 's Olektrlscbs müsnd Lie
extra xable.» L, O,

Ob, diese Lteuern!
Oin ängstlieb ausgebender kleiner Mann
stand im Kllro eines amsrikanisebsn Steuer-
amtss. Or bemerkte xu dem IZeamten, als
er sein Osld elnxablts:
«^.bsr sagen Lie denen in Wasbington, dalZ

sie im näebsten labr niebt auk mleb werden
xäblsn können,»

Unter Lebotten
Onkel Oarribald war auk IZesueb, rXm Ilscb
stand eine Lparbüebss,
«leb werde», sagte Onkel Oarribald, als er
wegging, «dem düngen kür einen rXnxug
etwas in die Lücbse tun.»
rXIIe waren ssbr erkreut, ^XIs man dann spä-
ter die Lüebss voller Orwartung ökknste,
kand man einen Oossnknopk, ni

sin sicberes IVIittel gegen
eile Oormsn vonà normen von

In allen /^potlisken

y



Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teil-

nähme für Frage und Antwort

Name:

Adresse:

Beruf:

Copyright by Matz
Nachdruck verboten

Alter: Größe:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen
gewöhnlichen Briefbogen. Legen Sie
Fr- 1-— in Marken und ein frankiertes
Kuvert mit Ihrer Adresse bei und sen-
den Sie das Ganze an den «Bären-
Spiegel», Redaktion Postfach 491, Bern.

Die neue
Bärenspiegel-Seite

Korr. können keine geführt werden!

Es kommt immer wieder vor, daß Teil-
nehmer der Seite ,Rendez-vous' sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von
Teilnehmern nnr dann eine ausreichende
Uebersicht wahren, wenn sich alle daran
halten, daß man
1. den Teilnehinercoupon vollständig aus-

füllen muß, ob man nun eine neue An-
frage einreicht oder auf eine bereits
erschienene antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken
beizulegen hat;

8. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen
muß;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was
einem besonders freut oder besonders bedrückt. Und just das Ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel»-Seite suchen hilft:

Freund© — Partner — Kameraden
jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechts, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

338. Ich bin noch nicht lange in Bern tätig,
doch habe ich unter meinen neuen Bekann-
ten noch nicht den Kameraden gefunden,
nach dem sich mein Herz sehnt. Er soll
mindestens 24 Jahre alt sein, aus ehrbarem
Hause stammen, kein «Swing-Boy». Ich
bin 22 Jahre alt, protestantisch und 165 cm
groß, dunkelbraun. Liebe alles Schöne und
Gute unseres Schweizerlandes. Bücher,
Kunst, Musik, Natur und Sport. Derjenige,
welcher mich versteht und mit frohmüti-
gem Sinn und Verstand wertvolle Stunden
schenken will, möge mir schreiben.

339. Ich suche mir ein liebes, treues Ber-
nerli aus Stadt oder näherer Umgebung von
Bern. Ich bin allein hier in Bern und möchte
Dich, liebes Mädchen, kennen lernen, um
mit Dir die Freizeit zu verbringen. Du sollst
etwa 160—165 cm groß, blond oder schwarz
sein, wenn Du aber braun bist, bist Du mir
lieb. Dein Alter sollte etwa zwischen 20 bis
23 Jahren sein und die Konfession prote-
stantisch. Ostschweizer.

340. Ich bin 19 Jahre alt, 179 cm groß,
blond und habe blaue Augen. Bin Liebhabe-
rin von Jazz, tanze gerne (kein Swinggirl)
und liebe Sport, vor allem Velotouren
und schwimmen. Mein Wunsch wäre es,
einen jungen, großen, netten Mann kennen
zu lernen, dem ich mich gut anpassen
könnte und der eine liebe und eine seriöse
Kameradschaft zu schätzen wüßte. Lieber
Unbekannter, überwinde Deine Scheu, auf
solchem Wege ein Mädchen zu suchen, wer
weiß, vielleicht reut es Dich nicht!

341. Was ich wünsche, ist die Bekanntschaft
mit einer seriösen und durchaus aufrichti-
gen Tochter oder Witwe ohne Anhang,
häuslich und tüchtig in Geschäft wie auch
im Haushalt, neuapostolisch, im Alter von
37—40 Jahren, welche bereit ist, mit mir
zusammen eine auskömmliche Existenz zu
schaffen. Ich bin 46 Jahre alt, unschuldig
geschieden, arbeite selbständig, sollte aber,
um mein Ziel zu erreichen, einen lieben, gu-
ten und zuverlässigen Debenskameraden

haben, welcher mich in meinem Streben un-
terstützt und mir auch ein Heim zu bieten
vermag, worin es mir nach des Tages Mü-
hen wohl sein kann. Einfach etwas solides
fürs Deben. Sie muß keine Schönheit sein,
muß auch nicht geschminkt und aufgedon-
nert sein, sondern einfach, schlicht und treu
mit einem liebevollen Herzen. Tierfreundin
und Kenntnisse in Gartenarbeit unbedingt
nötig. Ich biete ihr keine goldenen Berge,

L/eöer Ban/
Van rau/î /c/i //znen doc/z end//c/z m//-
fezYe/z, da/? z'c/z dz'e Brz'e/e a//e e/7za//ezz

/za/ze and da/? z'c/z nun g/aube das 7?/c/z-

7/ge gefunden zu /zaZzen. /c/z danAre
//znen da/zer von 7/erzen /tir a// 7/zre
Mtz/zc. /c/z /za//e w/rW/cft sc/zon n/c/z/
zzze/zr daran gedac/z/, we// es e/n/ge
Zcz7 gegangen /s/, aôer unzso größer
war dann me/ne Freude. /?. /.

denn ich habe sie nicht; ich verspreche ihr
auch nicht, daß ich sie auf Händen tragen
will, denn dazu habe ich keine Zeit. Aber
das verspreche ich: Sie soll sich jeden Tag
satt essen können, das ganze Jahr zwar ein-
fach, aber ganz gekleidet sein und im Win-
ter eine warme Stube haben. Dafür soll sie
mir im Geschäft (sauberer Beruf) eine Hilfe
sein und meine Liebe wiederum mit Liebe
beantworten.

342. Bist Du ein hübsches, liebes Mädchen,
so 20—26 Jahre alt, und hast Du wie ich
Freude an der Natur und an der Musik,
dann schreibe mir bitte einige Zeilen mit
einer Photo. Ich habe schon lange auf Dich
gewartet, liebes Mädel, und habe Dich ein-
fach bis heute nicht finden können. Ich bin
29 Jahre alt, von Beruf Maschinentechniker,
und stehe in einer recht guten Position.
Gerade ausnehmend hübsch bin ich nicht,
aber ich glaube dennoch, in Dir eine liebe
Kameradin fürs Leben zu finden. Ich hoffe,
daß Du nicht allzu groß bist, denn ich
messe nur 165 cm. Wenn Du zu allem noch

Freude am Velofahren und an gemütlicher
Unterhaltung hast, dann passen wir noch
besser zusammen und es braucht nun nur
noch die Antwort Deinerseits und wir kön-
nen bald heiraten.
343. Ich wünsche Bekanntschaft mit jun-
gem, hübschem Fräulein, das Klavier spie-
len kann. Einige Angaben von mir: Beruf
Elektrotechniker in guter Stellung, Größe
171 cm, 34jährig, sportlich (guter Tänzer).
Wohnort Luzem.
Da ich «bärndütsch» spreche, würde es mich
freuen, sympathische Freundin wenn mög-
lieh aus Bern oder Umgebung keimen zu
lernen. Vielleicht auch Ski- und Radsport
liebend.

344. Du bist nettes, hübsches Zürcher Mäd-
chen, 18 bis 21 Jahre alt und machst gerne
«Velotürli». Dancings läßt Du seitwärts
liegen und gehst lieber ins Kino oder Thea-
ter. Möchtest Du einen lieben Kameraden
kennen lernen, mit dem Du Freuden und
Sorgen teilen willst, der 21 Jahre alt, ca.
180 cm groß und kaufmännischer Ange-
stellter ist?

345. Da ich während meiner Freizeit des
Alleinseins müde bin, suche ich eine liebe
Freundin und Kameradin. Ich bin 26jährig,
katholisch, ca. 170 cm groß und schlank mit
schwarzen Haaren und habe vor allem
Freude an der Musik (ich selber musiziere).
Gehe auch hie und da ins Kino und bin auch
nicht abgeneigt, das Tanzbein zu schwin-
gen. Auch radle ich und im Sommer gehe
ich gerne baden. Habe überhaupt Freude
an allem Schönen, was es auf dieser Welt
zu genießen gibt.
Wo bist Du nun, liebes Mädchen, das unge-
fähr die gleichen Interessen hat wie ich?
Du sollst vor allem lieb und nett sein,
schlank, und einen guten Charakter haben
und wenn möglich in Zürich ansässig sein.

346. Zwei Freundinnen, 18 und 20 Jahre alt,
wünschen zwei Freunde (mäßig Sport trei-
bend) kennen zu lernen. Biel oder Bern be-

vorzugt.
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0o«p««
(bitte »ussebneiden) bersebtigt Zur Oeil-

nabme kür Krage und Antwort

I^sms:

^.dresse;

Osruk;

0>p^nl^t»t b? Ur»t2

âer; Liröks;

Lobreibsn Lis Ibrs Wllnseks auk einen
gswöbnllobsn Oriskbogsn. Osgsn Lis
Kr. 1.— in àlarksn und sill krankisrtss
Kuvert mit Ibrer Adresse ksi ullâ ssn-
âen Lie às (^an2:e au âeu «rLäi'eu-
Spiegel», kîedaktion Oostkaeb 491, Lern.

Di« «vue

Korr. können keine gekiibrt werden!

k» kommt immer wivâor vor, «IaS IvU-
nàner der Leite ,KondvZ-v<nis' »Ist, nioki
an à lelinabmebedingungen balten.
Wir können bel der riesigen lêladi von
lellnebmern llllr dann villv ausreiekenà
Oebersiedt wakren, wenn sieb nils daran
kalten, dak man
1. den lelinekinereoupon vollständig ans-

küilsn mull, ob mlln nun eins nsuv /Vn-
krage sinrsiebt oder nul sins bereits
ersebienenv antwortet;

2. ant jeden Kali Kr. 1.— in llriekmarke»
beiZuiegen bat;

S. ein krankiertes und mit der eigenen
Adresse versebenes Kuvert beilegen
mull;

4. in gut IsserUeker Lebrilt sebreiben soll.

Oa» Oeden ist viel leioktsr, wenn man Kreunde, Oartnsr, Kainsraden bat, die Krsud und Oeid teilen beiksn, denen man srZäbisn bann, was
einem besonders kreut oder besonders bedrüekt. bind just das Ist's, was Oued die neue «Oärensp1egei»-Lelte sueben biikt;

Ii'ttiiilit — l'i»ntii»i — IttirntNîiljll»»

jeden Liters und natiiriicb beiderlei (lesebieebts, das brauebt ja gar niebt erst betont 2U werden.

338, leb bin noeb niebt lange in Lern tätig,
doeb babs ieb unter meinen neuen lZekann-
ten noeb niebt den Kameraden gskundsn,
naob dem sieb mein KsrZ ssbnt. Kr soll
mindestens 24 labre alt sein, aus sbrbarsm
Hause stammen, kein «Lwing-IZo^». leb
bin 22 labre alt, protsstantiseb und 165 em
groll, dunkelbraun. Olsbs alles Leböns und
Liuts unseres Lebwàeriandss. Lüebsr,
Kunst, I^lusik, Ilatur und Sport, Oerjenigs,
wsiobsr mleb vsrstebt und mit krabmüti-
xsm Sinn und Verstand wertvolle Stunden
sebsnksn will, möge mir sebreiben.

339. leb suebs mir sin liebes, treues iZer-
nsrii aus Ltadt oder näbsrsr Umgebung von
Lern, lob bin allein bisr in Lern und möebts
Dieb, liebes Zlädebsn, kennen lernen, um
mit Dir die KrsiZsit Zu verbringen. I)u sollst
etwa 169—165 em groll, blond oder sobwarZ
sein, wenn Ou aber braun bist, bist Ou mir
lieb. Osin ^ltsr sollte etwa Zwisebsn 29 bis
23 labren sein und die Koncession xrots-
stantiseb. OstsebwsiZgr.

349. leb bin 19 labre alt, 179 em groll,
blond und babs blaue àgsn. Lin Oiebbabs-
rin von ls.22, tan2s gerne (kein Lwinggirl)
und liebe Lport, vor allem Veiotoursn
und sebwimmen. Hlsin Wunseb wäre es,
einen jungen, groiZsn, netten ^iann kennen
2u lernen, dem leb mleb gut anpassen
könnte und der sine liebe und sine seriöse
Kamsradsobakt Zu sebätZen wüllte. Oisbsr
Unbekannter, überwinde Deine Lobeu, auk
soiebsm Wegs ein ^lädebsn ZU sueben, wer
welk, vislisiebt reut es Oieb niebt!

341. Was leb wünscbs, ist à lZekanntsobakt
mit einer seriösen und durebaus aukriebti-
gen loebter oder Witwe obne ^.nbang,
bäuslieb und tücbtig in Liesebäkt wie aueb
im Ilausbait, neuapostollseb, im ^.itsr von
37—49 labrsn, wslebs bereit ist, mit mir
Zusammen eins auskömmiiebs KxistenZ Zu
sobakken. leb bin 46 labre alt, unsvbuidig
gssebisden, arbeite selbständig, sollte aber,
um mein Ziel Zu erreiebsn, einen lieben, gu-
ten und Zuverlässigen Oebenskamsradsn

kabsn, weiebsr mieb in meinem Streben un-
tsrstütZt und mir aueb sin Heim ZU bieten
vermag, worin es mir naob des lagss lilü-
bsn wobl sein kann. Kinkaeb etwas solides
kürs Osben. Lie mull keine Sekönbeit sein,
muiZ aueb niebt gssebminkt und aukgsdon-
nsrt sein, sondern sinkaeb, sebliebt und treu
mit einem liebevollen IlsrZSn. Oisrkrsundin
und Kenntnisse in Oartsnarbsit unbedingt
nötig. leb biete ibr keine goldenen Lsrgs,

O/eöer /Zar//

/Van ma/Z /c/? //inen c/oc/; enc///c/i n»7-
/e//en, c/a/Z /c/î à ör/e/e a//e er/iÄ/en
/zaöe und da/Z /c/î nun g/aabe das /?/cd-
//ge gefunden Zu daden. /cd dande
/dnen dader von //er^en /nr ad /dre
/i/ude. /cd da//e w/r/d/cd scdon n/cd/
medc daran gedacd/, wed es e/n/ge
^ed gegangen /s/, aber um5o größer
war dann me/ne Freude. /?. /.

denn ieb babs sie niebt; ieb verspreebs ibr
aueb niebt, daiZ ieb sie aul Händen tragen
will, denn daZU babs ieb keine !2sit. ^.ber
das verspreebs ieb; Lie soil sieb jeden lag
satt essen können, das ganZS labr Zwar sin-
laob, aber ganZ gekleidet sein und im Win-
ter eine warme Ltubs babsn. Oalür soll sie
mir im (Zssebält (sauberer IZsrul) eins llills
sein und meine Oisbe wiederum mit Oisbs
beantworten.

342. IZist Ou sin biibsebss, liebes Mädobsn,
so 29^26 labre alt, und bast Ou wie ieb
Orsuds an der biatur und an der lckusik,
dann sebreibs mir bitte einige teilen mit
einer Oboto. leb babs sebon lange aul Oieb
gewartet, liebes ldädsl, und babs Oieb ein-
laeb bis beute niebt linden können, leb bin
29 labre alt, von IZeruk lVlasebinsntsebniksr.
und stsbs in einer rsebt guten Oosition.
Osrads ausnsbmsnd bübseb bin lob niebt,
aber ieb glaube dennoob, in Oir eins liebe
Kameradin lürs Osben Zu linden, leb bolls,
daiZ Ou niebt aliZu gro/Z bist, denn ieb
messe nur 165 em. Wenn Ou Zu allem noeb

Orsuds am Vslokabrsn und an gsmütlieker
llntsrbaitung bast, dann passen wir noeb
besser Zusammen und es brauebt nun nur
noeb die Antwort Osinsrssits und wir kön-
nen bald beiratsn.
343. leb wünsobs Lskanntsebakt mit jun-
gsm, bübsebsm Oräulsin, das Klavier spie-
ien kann. Kinigs Angaben von mir; lZsrul
Oisktrotsobniksr in guter Stellung, OröiZs
171 em, 34jäbrig, sportlieb (guter länZer).
Wobnort OuZsrn.
Oa ieb «bärndütsob» sprsobs, würde es mieb
lrsusn, szmpatbisebs Krsundin wenn mög-
lieb aus Lern oder Umgebung kennen Zu
lernen. Vislisiebt aueb Lki- und Kadsport
liebend.

344. Ou bist nettes, bübsebss ^ürebsr !k4äd-

eben, 18 bis 21 labre ait und maebst gerne
«Vslotürii». Oaneings iäöt Ou seitwärts
liegen und gsbst lieber ins Kino oder Ibsa-
ter. lViöobtest Ou einen lieben Kameraden
kennen lernen, mit dem Ou Krsudsn und
Lorgen teilen willst, der 21 labre alt, ea.
189 em groiZ und kaulmännisobsr Ungs-
stsiitsr 1st?

345. Oa ieb wäbrsnd meiner KrsiZsit des
Alleinseins müde bin, suebs lob eins liebe
Oreundin und Kameradin. lob bin 26jäbrig,
katboiiseb, ea. 179 em groiZ und soblank mit
sobwarZsn Ilaarsn und babe vor allem
Krsuds an der lViusik (ieb selber musiZisrs).
Liebe aueb bis und da ins Kino und bin aueb
niebt abgeneigt, das lanZbsin Zu sebwin-
gen. àob radis leb und im Lommsr gebe
ieb gerne baden. Habs übsrbaupt Kreuds
an allem Lobönsn, was es aul dieser Weit
Zu gsnisiZsn gibt.
Wo bist Ou nun, liebes Alädoben, das unge-
käbr die glsiebsn Interessen bat wie ieb?
Ou sollst vor allem lieb und nett sein,
sebiank, und einen guten Lîbarakter baden
und wenn mögiieb in Zürieb ansässig sein.

346. 2wsi Krsundinnsn, 18 und 29 labre ait,
wünsebsn Zwei Kreunds (mäiZig Lport trsi-
bend) kennen Zu lernen. OIsI oder IZsrn bs-
vorZugt.
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(Die Atombombenversuche auf Bikini haben nicht ganz das Resultat gehabt,
das zur Errichtung einer atombombigen Weltherrschaft nötig gewesen wäre.
Immerhin haben die Zeitungsagenturen ein Bombengeschäft gemacht.)

Die Ziegen weiden auf Bikini.

Hitler: Wäge dem muesch Du nid truurig sii, lueg,
mini Gheimwaffe händ au nie funktioniert!

Liebe Eltern! Hier schicke ich Euch einen
unserer Zwillinge. Ich habe nur den einen
photographieren lassen, der andere sieht
genau gleich aus. Euer Sohn Kasimir.

Kröte

Willkommene Gelegenheit

Max hat sich mit Fritz gestritten. Neulich
trafen sich die beiden. Meint Max:
«Lassen Sie uns doch die Streitaxt be-
graben!»

Nickt Fritz: «Prima — i welem Lokal?»
B. F.

Kleiner Unterschied
«Meine Frau träumte heute nacht, sie hätte
einen schwerreichen Mann geheiratet!»
«Da sind Sie aber gut daran. Denn meine
Frau glaubt das von mir am Tag...!»

Friedericus

Nicht verlegen
Der Autobus hält an der Station; er ist
vollständig besetzt. Da sagt einer der Rei-
senden zum Kondukteur: «Nun, Alter, deine
Arche Noah scheint gefüllt zu sein.»
«Noch nicht ganz, der Esel fehlt noch.»

Kröte

Eine vom Täüebach Käru
Der Käru isch am ene Namittag uf d'Hase-
jagd — gseht bim ene Boum zwöi Ohre
füregügsle — drückt ab u geit frohlockend
si Beuti ga gschoue. Sis Gsicht wird immer
länger, won er entdeckt, daß die zwöi Oehrli
d'Rieme vo sim Rucksack gsi si. Aer chrazt
sech i de Haar u brummtet für sich:
«Schwein han-i ja glich gha, daß dä Ruck-
sack grad nid a mim Rügge ghanget isch».

pirenolA«^
7̂

svis ^tombomkonvsi-zucks aus bikini kaösn nickt gani cias kssuitat gvkakt,
cias ?ur ^k'i'icktung sinsr atomdombigsn V/s!tksr^5ckast nötig gsv/sssn v/arv.

vis Livgsn veiclsn auk kilcini.

tti Wäge äem muesck vu nicl truurig siî, lueg,
mini Ekeimv^aifs känä au nie funktionier!

I^isbs iZitsrnI Hier ssliloks ià Duà sìnsn
nnssrsr ^wiliinAs. là dabs nur <Zsn sìnsn
MotoArnpIiisrsn Insssn, <Zsr nnâsrs sislit
Asnnn Aisisk nns. liusr Lodn Knsiinir.

Willkommene (ZelsASnkeit

llnx tint sià mil ?°rit2 Asstrittsn. Ilsniisli
trnksn sià âis dsiâsn. ^lsint iVinx:

«k,nsssn Lis ems âoeli clis Ltrsitnxt ds-
Arndsn!»

tliokt ^ritêli «?rimn — i ivslsin ki0kni?»
S, 5,

Lleînsr Ilntvrsvkleâ
«iVlsins ?rnn trnnrnts Iisuts naslit, sis kntts
sinsn ssliwsrrsiolrsn ^lnnn Asiisirntet!»
«vs, sinà Lis ndsr gnt ànrsn. Venn insins
?rnu Alnudt âns von rnir nin a A ...!»

I'i'ieàei'ieus

Xîokt vsrlvAvn
vsr àtodns knit nn âsr Ltntion; er ist
voiistnnâiA bssstà. On snAt sinsr âsr ltei-
ssnâsn 2nrn Iknnàktsur: «àn, ^.itsr> âsins
^.rsiis klonk soksint AstüIIt sein.»

êocii niskt Ann^, âsr Dssi ksiilt nosii.»
Xrvts

ûînv vorn rÄllebnvk iiüru
ver Xäru issir nin sns IlninittnA ut â'Unss-
^jaAâ — Asskt biin sns Lonrn ^vvöi 01rrs
MrsAÜAsis — âriiokt nt> n Asit trokioskenâ
si Lsnti An Aselrous. Lis (Zsisiit wirà iininer
InnAsr, rvon sr sntâsokt, ànk âis xrvöi Oskrii
â'ktisrns vo sirn ktusksnsk Asi si. ^.sr okrn^t
ssoii i âs Unnr n brnininiet tür sià:
«Làrvsin knn-i ^jn Aiià Airn, clnk ââ lìnok-
snsk Arnà nià n iniin lìiiAAê AknnAst isà».
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Wann wird Zürich sein neues Festspielhaus bekommen?

Die Ratzenburg will Großstadt werden
Und schlägt die alten Linden um;
Die Türme macht sie gleich der Erden

Und streckt gerad, was traulich krumm.

Ausgerechnet mit diesem trefflichen Spruch Gottfried Kellers startet die «Tat», die aller deutschen Kunst so
wohlgesinnte Zeltung Gottlieb Duttweilers, einen Artikel, In welchem för Zürich ein Bayreuther Festspielhaus
gefordert wird, darin endlich einmal Richard Wagner standesgemäss gefeiert werden könnte. Der Bari meint,
man sollte gleichzeitig mit dem Richard auch dem Gottlieb eine Weihestätte schaffen. Zur Eröffnung könnte
beispielsweise «Reingold» gespielt werden.

Belehrung;

Manchmal sind die Kinder voller Wider-
spruchsgeist. So höre ich zufällig im Ne-
benzimmer eine Diskussion zwischen mei-
ner Frau und dem 8jährigen Hansi.
Ich weiß nicht genau, um was es sich dreht,
aber zu meinem großen Erstaunen fallen
von «berufener Seite» folgende Worte:
«Hansi, säg doch nöd immer ,Nei' — mer
chönnt fast meine, du sigisch de Vatter!»
Ich fand es diplomatischer, zu verschwei-
gen, daß ich unfreiwilliger Zeuge obigen
Gespräches war. -st-

Die geheimnisvolle Telephonstange

Ein französischer Händler reiste mit einem
Esel, der seine Waren trug, allein am Rande
der Wüste entlang. Zwei Araber überfielen
ihn und bemächtigten sich des Esels samt
der beiden Warenballen, während der
Händler schleimigst auf eine Telephon-
stange kletterte, die sich gerade am Orte
des feigen Ueberfalles befand.

Von seinem luftigen Sitze aus rief er den
Arabern zu, sie möchten sich sofort in
Sicherheit bringen, denn er telephoniere so-
eben an den Kommandanten der nächst-

gelegenen Garnison der Fremdenlegion.
Die Araber gerieten in ungeheure Bestür-
zung, als sie ihn mit gellender Stimme mi-
litärische Hilfe herbeirufen hörten, denn
sie verstanden von der Technik des Tele-
phons nur gerade soviel, daß man damit
auf weite Entfernung hin Botschaften über-
mittein konnte. Sie banden eilig den schwer-
bepackten Esel an die Telephonstange und
beschworen den Händler, er möge doch nun
auch melden, daß der Kommandant sich
nicht zu bemühen brauche, sie hätten ihm
ja alles wieder zurückerstattet...!

Friedericus

8

Wann v/îrcl sein neues pssîspislkaus bekommen?

Ois lîot^sskusg >vî>I Oiokstcicit vverciss
Onci sciiiögt ciis âsn Uncisn um?

Ois lüims moâ sis glsicii cisr ^iclsn
Onci strsciet gsioci, v/cis trciuiicli Ivumm.

^uzgef-sciinst mit ciisssm tcsffiictien Lpcucti (Zattscie^ ^sIIs^Z siattst 61s «lot», cils ailei- ctsutsciisn Kunst 50
woiiigssirints Geltung (Zottlisb Duttweiiei-z, einen ^ttlicsi, in vvsictism fiZ?- li^icli sln kov^suttisr fsstspleliiaus
gefacciect vvlk-ci, ciacin enctiicti einmal kicticii-ci Wagner' stan^ssgemäss gefslect vvsr'cisn Icännts. Dec kär-i meint.

lîeleiirung?

^lanolrmal slnâ âis Xlnâsr voller Wiâsr-
spruolrsxsist. Lo Irörs loir ^ukälllg? lin Ils-
bsn^lmmsr sine Diskussion ^rvisàsn msi-
ver Drau unâ âsm ZMlirixsn Dansi.
loir vvsiü niolrt xsnau, um was es siolr ârslrt,
aber 2U meinem g?rolZsn Drstaunsn kaUen

von «bsruksnsr Leite» kolxsnâs Worts:
«Hansi, sä^ âoolr nôâ immer ,Ilsi' — mer
olrönnt kast mslns, à sigtsoli 6s Vattsr!»
loir kanâ es âiplomatisolrsr, 2U versolrwsi-
^sn, âak loli unkrsiwillig?sr XsuM obig?sn

Ossxräoliss war. -st-

vis xekeiinnisvolls IsIsMonstang?«

Din kranMsisolrsr Hânâlsr rsists mit einem
Dssl, âer seins Waren tru^ allein am Itanâs
âsr Wüste entlang?, ^wel brader überkielen
lim unâ bsmäolrtig?ten slolr âss Dssls samt
âsr bsiclsn Warsnballsn, wälrrsnä 6er
Hänälsr solrlsunixst ank eins lkslsxlron-
stanxe kletterte, âls slolr g?sraâs am Orts
âss kelxsn Dsbsrkallss bskanâ.

Von seinem luktixen Litz:s aus risk er äsn
Arabern ^u, sis möoktsn sloli sokort in
Liebcrbeit bringen, âsnn er tslepboniere so-
eben an clsn Xommanâantsn âsr näolist-

AslsAsnsn Oarnison âsr Dremâsnlexion.
Ois Araber Asrlstsn in ung?sksurs Lsstür-
^unx, als sie lkn mit AsIIsnâsr Stimme mi-
litärlsoks Dilks lierbsiruksn körten, âsnn
sis vsrstanâen von âsr ?solmik âss ?sle-
Mons nur xeraâs soviel, âalZ man âamit
auk welts Dntksrnung? Inn Dotsokaktsn über-
mlttsln konnte. Lis banâsn eilig? âsn sokwsr-
bepackten Dssl an âis l'slsMonstang's unâ
bssokworsn âsn Dânâlsr, er mög?s âook nun
auok mslâsn, âalZ âsr Kommanâant sioti
nlolit 2U bsmülren brauoks, sis kättsn ibm
za alles wisâsr Zurückerstattet...!

V^ieäerieus
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Natürlich wird niemand gezwungen, daran
zu glauben. Wer es aber ohne Horoskop
nicht aushält, der mag das unsrige beson-
ders genau studieren. Es ist kein gewöhn-
liches Wald- und Wiesenhoroskop, sondern
ein besonders originelles Orakel, das von
einem erstklassigen Astrologen allmonat-
lieh gewissenhaft erstellt wird.

Horoskop für die Zeit vom 16. Juli bis 15. Aug. 1946
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Wassermann (N-7-T). Beim Austausch von
Erfahrungen kommen Sie zu wichtigen
Kenntnissen, die Ihnen in allernächster
Zeit von größtem Nutzen sein werden.

Fisch (6-W-k). Günstige Vorbedingungen
für eine gänzliche Entspannung einer un-
bequemen Situation. Anhaltende Besse-

rung.
Widder (K-Z-b). Nichts verwerfen, was an-

dere anerkennen; Gelegenheit, mit diesem
Grundsatz eine wertvolle Bekanntschaft
zu machen.

Stier (H-Y-8). Eine Schwierigkeit ermahnt
zu scharfem Denken, welch letzteres die
Weiterentwicklung günstig beeinflußt.

Zwillinge (M-s-3). Unerfreuliche Begleit-
erscheinungen treten immer mehr zu-
rück, weil sie ihre nicht unwichtige Rolle
ausgespielt haben.

Krebs (7-T-N). Ein Traum wird Wirklich-
keit. Möglichkeit einer grundlegendenVer-
änderung in Richtung eines Wunsches.

Löwe (D-p-Z). Sie dürfen jetzt Ihre Hoff-
nungen höher stecken und größere Dinge
erwarten.

Jungfrau (H-d-3). Keine Beschwerden an-
bringen und Angriffe unternehmen, da
sie leicht auf den Initianten zurück-
fallen.

Waage (A-TJ-8). Liebe- und Freundschafts-
angelegenheiten im Vordergrund. Ein un-
erfreulicher Moment wird mehrfach aus-
geglichen.

Skorpion (C-i-9). Manches geht am Anfang
der Woche nicht vorwärts, kommt aber
vom Mittwoch an in Schwung.

Schütze (J-p-10). Alles geht viel leichter
und führt direkter zum Ziel. Besonders
schöner Erfolg um die Wochenmitte.

Steinbock (D-k-3). Eine Verwicklung löst
sich schneller, als Sie den Umständen
nach erwarten durften. Durchwegs bes-
sere Aussichten.

Anleitung zum Enträtsein
des Bildhoroskops

Im Texthoroskop (oben rechts) steht neben
Ihrem Geburtszeichen eine Buchstaben- und
Zahlengruppe in einer Klammer. Suchen Sie

nun die drei Buchstaben reap. Zahlen im
Rahmen des Bildhoroskops (oben links).
Verbinden Sie dieselben durch 3 gerade Li-
nien, wodurch ein Dreieck entsteht.

Diejenigen innerhalb des Bildrahmens ein-
gezeichneten Figuren, die in das Dreieck
zu liegen kommen, bedeuten große Chancen
innerhalb des ganzen Zeitabschnittes (Mo-
natsmitte bis Monatsmitte). Was auf die
eingezeichneten Linien zu liegen kommt,
bedeutet normale Chancen, was außerhalb
des Dreiecks kommt, geringe Chancen, je
nach der Entfernung vom Dreieck.

0 Liebe und Freundschaft

ta Briefe

O Geld

4= Beruf

Gesundheit

Wünsche

§ Oeffentliche Angelegenheiten

BERK
Restaurant Eiger

Belpstrasse 73

Es empfiehlt sich höflich
Familie H. Marti

Wieder Benzin!
Es lohnt sich für
einen Aufenthalt

od. eine Fahrt nach

AARAU
in die

Laterne
Soignierte Küche
und Bedienung

K. und J.
lTüst-Bühlmann

Tel. 2 35 76

Die goldene Mitte

Der als Vater der Käthe-
derblüte geltende Pro-
fessor Galletti vom Gym-
nasium in Gotha erhel-

terte auch außerhalb des

Gymnasiums seine Mit-
menschen durch seine

Aussprüche. Auf einem

Gesellschaftsabend frag-
te ihn seine Tischdame:

«Herr Professor, 1st es

eigentlich entschieden,
ob die altägyptische
Sphinx ein Weib oder ein

Mann ist?»
Galletti zuckte die Ach-
sei: «Gnädige Frau, man
streitet immer noch dar-
über; Ich persönlich bin
dabei aber der Ansicht,
daß auch hier, wie so oft,
die Wahrheit in der

Mitte liegt.» b. F.

das seit 30 Jahren bewährte

Frauenschutz-Präparat
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Patentex-Vertrieb, Zürich 8, Dufoursfr. 1 76
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Xstürlick wird niemand geswungen, dsrsn
XU gisubsn. Wer SS sber okns Horoskop
nickt sosks.lt, dsr msg dss unsrige bsson-
ders gsnsu studieren. Ds ist kein gswökn-
Uckes IVsld- und IVissenkoroskop, sondern
eis besonders originelles Orskel, dss von
einem erstklassigen Astrologen slimonst-
üeii gswissenkskt erstellt wird.

kür «lit /rit ><»!,, 16. .Iuli ÜR8 13. V»I". 1946
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Wsssermsnn (X-I-L). Leim ^.ustsusck von
Drkskrungsn kommen Lis xu wicktigen
Kenntnissen, dis lknsn in sllsrnsckster
^sit von grölZtsm Xutxsn sein werben.

Visck (K-VV-K). dunstige Vorbedingungen
kür eins gsnxlicks Dntspsnnung einer un-
bsizuemsn Litustion. ^.nksltsnds Desss-

run^.
Widder (R-2-b). Xickts verwerten, wss sn-

ders anerkenneni delsgsnksit, mit diesem
drundsstx eine wertvolle Dsksnntsckskt
ini mselien,

Ltier (D-V-8). Kline Lckwisrigksit ermslint
xu selisrkem Denken, wsleii letzteres die
Weiterentwicklung günstig besinklulZt.

SlwiUIngs (kl-s-3). Dnerkreullcks Deglsit-
ersckeinungsn treten immer mstir xu-
rüek, weil sie ilirs nlelit unwicktigs Rolle
ausgespielt linken.

«rvbs (7-1-X). Din Irsum wird Wirklick-
Kelt. klöglickksit einer grundlegenden Vsr-
sndsrung in Ricktung eines Wunsckss.

Döwe (D-p-?l). Lis clürken jstxt Ikre Hokk-
nungen köksr stseksn und grölZers Dings
srwsrten.

-lungkrsu (D-d-3). Reine Lssckwerden sn-
bringen und àgrikks nnternskmen, da
sie Isiokt suk den Initisntsn xurück-
ksllsn.

Waage (/V-D-8). Diebs- und Dreundsckskts-
sngslsgenksitsn im Vordergrund. Pin un-
srkrsulicker Moment wird mekrksek sus-
gsglicken.

Lkorpion (tl-i-g). klsnckss gebt sm T^nkang
der Wocks niekt vorwärts, kommt sber
vom klittwock sn in Lckwung.

Lckütxe <d-p-l0). ^.llss gebt viel lsioktsr
und kükrt direkter xum 2iel. Dssondsrs
soköner Drkolg um die Wockenmitts.

Lteinbock (D-k-3). Dine Verwicklung löst
sick seknsllsr, sis Lis den Umständen
nsck srwsrten durktsn. Durckwsgs des-
sers àssicktsn.

Anleitung xum Dnträtselu
des Rlldkoroskops

Im lextkoroskop (oben reokts) stskt neben
Ikrem deburtsxeicken eins Suckstsbsn- und
?lsklsngrupps in einer Rlsmmer. Lücken Lis
nun die drei lZuckstsdsn resp. !2skien im
Rskmsn des Dildkoroskops (oben links).
Verbinden Lie dieselben durek 3 gerade Di-
nlsn, wodurck sin Dreieck sntstekt.

Diejenigen innsrkslb des Dlldrskmens sin-
gsxsicknetsn Digursn, die in dss Dreieck
xu liegen kommen, bedeuten groüs dksncsn
innsrkslb des gsnxen Llsitsbscknittss (Klo-
nstsmitte bis Klonstsmitts). Wss suk die
eingsxsieknstsn Dinisn xu liegen kommt,
bedeutet normale dksncsn, wss suüerksld
des Dreiecks kommt, geringe dksncen, je
nsck der Dutkernung vom Dreieck.

— Diebs und Drsundsckskt

is — lZiisks

I - Seid

-è — Leruk

gj — dssundkeit

^ — Wünscke

Z — dekkentlloks Vngelegenkeiten

llklill
k«5ksuisnt kiger

ö«tp!Ks55S 73

Lz smpiiskü zick köüick
5smili« ». ^«r»i

L« lolmt «let, lür

Sterne

ruaà
î6«t LQt»1m»nn

r«I. 2Z5 7S

Die goldene Klitte

Der sls Vstsr der Rstke-
dsrblüte geltende Dro-

kessor Dslletti vom dznn-

nssium in kZotks srkei-

terts suck suüerkslb des

D^mnssiums seine Kilt-
msnscksn durek seine

^.ussprücks. ^.uk einem

dsssllseksktssbsnd krag-
ts ikn seine Täsckdsmei

«Herr Droksssor, ist es

sigentliok sntsokieden,
ob die sltsgziptiscke
Lpkinx ein Weib oder sin

klsnn ist?»
dsllstti mckts die ^.ck-
sei: «Dnsdigs Prsu, msn
streitet immer noek dsr-
überi ick xersönlick bin
dsbsi sber dsr àsickt,
dsL suck kier, wie so okt,

die VVskrkeit in der

klitte Uegt.» s. P-

Von ^ef?ten bsgutocktet.
Vollztônciigs poctîung S.SO
^i-gönrungztuds S.—
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TIERPARK + VIVARIUM

^^ählhölzli Bern

Aquarium :

Soeben eingetroffen

schönste Blumentiere
aus der Nordsee

STUMPEN

Das Los für den kleinen Mann
der mit wenig Geld die best-

möglichen Gewinn-Chancen

erstrebt, ist und bleibt das

Fünflellog

1 Fünftellos Fr. 1.10

10 Fünftellose Fr. 11.

mit 1 sicheren Treffer

50 Fünftellose Fr. 55.

mit 5 sicheren Treffern

Mit Fünft ellosen riskieren Sie wenig nnd können
doch viel gewinnen. Ziehung am 7. Sept. 1946

ASCOOP
Laupenstrasse 9, Bern Postcheckkonto III 4511

\ 0'® nui ab«» 7\ „SOS'
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etn t*n

Sil»*'
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ftirfce
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— Ich habe das große Los gewonnen. Ich möchte
die Notbremse ziehen, auf den Fußboden spucken,
mich aus dem Fenster lehnen und aussteigen, be-
vor der Zug hält. Was kostet das?

— Den Namen seines Vaters kenne ich leider nicht. Er nannte
sich nur «Bill, der Fassadenkletterer».

«Was wott acht die von
eus?»

10

— Dies ist das beste Bett, das wir momentan zu
verkaufen haben, es ist solid, elastisch; wenn Sie
probieren wollen
— Aber nein, wir sind ja noch nicht verheiratet!

Methode Coué

— Ich sage mir nach je-
der Mahlzeit: «Ich habe
viel und gut gegessen.
Ich habe viel.. .»

— Und haben Sie Er-
folg?
— Ausgezeichneten. Ge-
stern habe ich mir sogar
den Magen verdorben.

Der tote «Held»:
hanges gestorben!

Verflucht! Ich bin außerhalb des Vor-

BERN £AFE ZUM TURM
Restauration zu jeder Tageszeit
Ia Küche und Keller. Warteck-Bier
dunkel nnd hell, Spezialbier
Besuchen Sie das Turmstübliim I.St.
Eb empfiehlt sich W. Iliisler

Bären Zollikofen
Gasf/iof und Meieret /?udcd^ /ft>n/g>

Heimelige Lokalitäten für Familienanl&sse nnd
Sitzungen, la Küche nnd Keller Kegelbahnen

E. Friedepich öd#ed, re/n/<jd,

Dampfbügelanstalt /ärW, repariert
Monbijoustrasse 47 und siop/f
Telephon 5 3673

MODERNE
Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-IIans
BERN. Spitalgasse-NeuengaBse

Das zeitgemässe und leistungsfähige Restaurant

Adler-Bank. Basel
Marktplatz 33 Telephon 4 18 68

Spezialbank für Prämien-Obligationen
Lotterie-Lose

Herausgeber des Basler Verlosnngsanzelgani

An- und Verkauf von GoldmflllZOn -

(Sammlerstflake)

Gediegene

Lederwaren
sowie

Reise Artikel yaus dem Spezialhaus open
7&cb7i^ouu« 41

LUGANO (Tessin)Tel. 22236
2 X Sonne im schönen Ilotet und Rest. Blaser-Modern
am Haaptplatz beim See, Komfort. Kaltes und warmes Wasser
sowie Staatstelephon in allen Zimmern, Bäder, Lichtsignal,
Lift, Dachgarten, prima Küche und Keller. Empfiehlt sich
bestens Ruedi Blaser-Koch, früher Hotel Brfini«. Eigene
Landwirtschaft. Besudlet uns. Bar Florentino. Prospekt durch
Besitzer und Reisebureau.

Bern Neuengasse 20 Telephon 3 55 52

il

5 VIVHKI^

ksrn
Aqusrîum î

Zosksu e!rxzsircz0sk

Rckönzts viumenîîers
su5 cisr tlorcisso

87UIVIP^

0»s lolt Li»r llt ii Ivltintit VI»it»
lZer init wenig (^elâ âie dest-

mößlieden tlervinn Ldsncen

erstredt, »st und dleidt «tas

I^ünKOlIos

I ?üudellos — ?r. 1.1V

10 ?iivktellose — ?r. II.
mit I siederei» greller

50 ^önlteiiose — ?r. 55.

mit 5 siedereu l^rekkeru

Hlit ?Äi»DeII«svii viaZtiere» 8ie Hveuls «R»â können
tiocà viel ^evinneii. Xivìlaux am ?- 8ept. 1946

^seovi»
Danpenstrasse 9, Dero Dosteìvecà^onto III 4511

i v»« iiv«"

ì oìcì" „ w. -a'«
ì o«^ d^ntz«'ì6°wì V-»

Sà»» ^ o°> ^

- Nlpp«°

Aiu<zo
êtUà«
Usncidw

^ 1° ?<>'ws"-o
U ' dodet» St« â »ì«

wries

-S-
â->,

6°>°«>
tv,oN«"°ì c

»»oà
>

«>c>ì

ìcd'

c^'

»F »?»
--- " ^ìì»W ^

— ltd dokt dos Aroke Dos gewonnen. led rnövdte
die ^iotdreinse mieden, oui den DuLdoden spueken,
irdlk sus dein Deuster lt duvu und nussteixen, de-
vor iler !êux doit. Wns kostet dns?

— lien Xoinen seiues Voters kenne led leiâer ntedt. Dr nnnnte
sied nur «kill, der Dnssndenkletterer».

«Ws^s vvott àoliî âio von
eus?»

10

— kies ist dns deste kett, tins wir inornentnn ^u
verKnuten linden, es ist solid, einstisvd; wenn 8is
prodieren wollen
— Vder nein, wir sind M nved niedt verdeirntvt!

Aletdode Oouê

— led snxe rnir nned je-
der Alndl^eit: «led dnde
viel und xut ^exessen.
led dnde viel...»
— Und koken Sie Dr-
tollt?
— ^usxezieiedneten. tie-
stern dude ivd rnir soxnr
den itlnxen verdordvn.

Der tote «keid»:
Koupes xestorden!

Vertiuedt! led din suLerdsid des Vor-

«L 6
kestanratioii 20 jeâer ^agvs2«it
la L^öetve nnà seller, ^»rtvà Lisr
dunkel und dell, Zpesösibier
öesnelien 8ie 6ss ^nrmstSliIiiin I.8t.
Ds empLekit sied W. Ildsler

lîîil « /ollilvot« »»

<?a«//iof u/ici àtsMere/ Kurios Xon/c/

L. krieÂerià
Damplbngeianstalt
àloi»ì>i)onst^assv 47

^eleption 5 3673

vil00L«NL
^Ikodolfreies kest»»urunt tu, tturi
SrtienkHans
LDR?1 LpitlllAasse I^«rieußssse

Das sieitgemässv nn^ leistnngslâliige kestanrant

Vas«I
^4aàtplat2 33 .1'eleptioo 4 !8 66

SpWi»Id»uK lur ?r-imivii-l>I>UgzIiontll

1-àrie-I.iise
llereusxeder des Ssslöt VetI0SIlI>gîSN!0i»»r»

t^n nn6 Vertan! von LlllÜMÜVXVV

lSîmulllerMcltel

IrkServaren
sowie

kàk^rtikôì
ans 6ern 8pe?:iaIIiaus ^ ov«/»

1.11^1^0 (leà)lel. 22236

ksk'n ^lsosiyS55S ?0 sslsplvoo 3 55 5?
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druck oder auch weibliche Verwandte. 28. Nebenfluß der Donau.
29. ist die Welt und das Gehirn ist weit (Wallenstein). 30. Siehe
Anmerkung. 32. Abgekürzter Männername. 33. Wenn man einen
überzeugen will, tut man ihn 34. Männername. 35. Ger-
manischer Stamm. 36. Läßt sich der Student von seinen Professoren
geben. 39. Sauer schmeckt sie sehr gut. 40. Nebenfluß des Arno.

Senkrecht: 1. Name des Teufels. 2. Siehe Anmerkung. 3. Per-
sönliches Fürwort. 4. Truppenspitzen. 5. Alte Münze. 7. Spanischer
Tanz. 8. Pferdegangart. 11. Orientalischer Titel. 12. Stadt in Nord-
Spanien. 13. Das wird in den Todesanzeigen mitgeteilt. 14.
Fremdwort für Unbehagen. 15. Beerenernte. 16a. Unbeschäftigt,
faul. 18. Zeiteinheiten. 20. Angehöriger eines germanischen Volks-
stammes. 25. Soviel wie schenken. 26. Abgabe, Zoll (Mehrzahl).
30. Englisch: Gefäß. 31. Teil des Weinstockes. 37. Persönliches Für-
wort. 38. Papageienart.
Anmerkung: Nr. 30 waagrecht und 2 senkrecht ergeben den
Schlachtruf des 1. August.

Auflösung des Kreuzworträtsels

Waagrecht: 1. SSS. 4. TRACHTEN. 7. EWE. 9. DEIN
NAME. 10. MEDOC. 12. G CH M. 13. GARBE. 16. HOEHRE.
19. LEUK. 21. ARENA. 22. SELA. 23. RAT. 24. SPA. 25. EIDAM.
27. PTT. 29. ANMUT. 31. RAUM. 34. TORE. 35. TOWER. 37.
FLANERIES. 38. ARTIELS. 39. IBN.

Senkrecht: 1. SAENGER. 2. SCHWACHHEIT. 3. STEM-
MEN. 4. TEICH. 5. NEIGE. 6. LEO. 8. USA. 10. MALTER. 11.

EGERIA. 14. BALDUR. 15. ECARTE. 17. OAT. 18. RAS. 20.

KRAMPF. 22. SANTOS. 26. DUR. 27. PRONTI. 28. TUERE.
30. MOB. 32. STAR. 33. GRJL. 36. WEIB.

Schwachheit, dein Name 1st Weib.

Bundesfeier-Kreuzworträtsel

Waagrecht: 1. Ein Vogel, der von vorn und von hinten gleich
lautet. 4. Fluß in England. 6. Guter Lehren sollen sein.
7. Abkürzung für: Sainte. 8. Schweizer Dichter. 10. Publica

(Republik). 13. Wappenvogel. 14. Hoher Offizier. 16. Kennzeichen.
17. Etwas Feines zum essen. 19. Ein königlicher Mädchenname.
21. Biblische Männergestalt. 22. Wenn man sich nicht sicher fühlt,
soll man nicht aufs gehen. 23. So viel wie Gattung. 24. Es ist
nicht auf den Boden zu spucken. 27. Chemischer Aus-

Liebe gekocht

//. £f/(i

Laupenstr. 1, Tel. 23785
(am Babenbergplatz)

BERN
NEUENGASSE 20 TELEPHON 24631

WALTER WAGNER

TraiÄMiler
Hurt Fard, airtanner, Brunngasse 56, Bern

Telephon 63114

Reparaiur-Ateiier für zerDrochene Gegenstände

Grill-Room
Restaurant

Bärenplatz 7
(Parking, Tel. 2 24 86)

Die „Sonnenküche"
ist die Küche für Qua-
lität und Preiswürdig-
keil

L.Stnmpf-Linder

Scherz- u.ZauderartlHei

Zaubarge jehäft
Spalenvorsfadt 29, Basal

/V<J55Ae/wt/p/;
WILLY MÜLLER.

BE RN,WAISENHAUSPL.21. II SI

Immer mehr ver-
grössert sich unser
Kundenkreis, denn
HÄBERLI, die alte
Berner - Firma be-
dient seit 35 Jahren

prompt u. verläßlich

initlysii'H
Färberei und ehem.

Waschanstalt
BERN

Tscharnerstrasse 39

Tel. 5.48.68
5 °/o Rabattmarken
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âruà oâer auok wsibUeds Vsrwanâte. 28. lüebsnkluL âsr Oonau.
2g. ist âis Welt unâ àas Oekirn ist weit (IVailsnstsin). 30. Lieks
ilnrnsrkunA. 32. Hkxàûràr Männsrnains. 33. Wenn inan einen
üker^eu^en will. tut inan ikn 34. iVliinnernanre. 36. Osr-
inaniseker Ltannn. 36. Oäüt siek âsr Ltuâent von seinen ?roksssorsn
geben. 39. Lauer sekinsekt sis sein gut. 49. I4sbsnkiuü âss à-no.

Lenkrsekt: 1. Haine âss Senkels. 2. Lieks iX.nlnsrkung. 3. l?sr-
söniiekss Viirwort. 4. ?ruppsnspit?:en. 6. ^.lts itlün^s. 7. Lpaniseksr
1an2. 8. ?keiâegangart. 11. Orientaliseksr litel. 12. Ltaât in Horâ-
Spanien. 13. Das wirâ in âsn 1oâssan2sigsn mitgeteilt. 14.

^remâwort kür Onbskagsn. 16. Lssrsnsrnts. 16a. Onbssekäktigt,
kaui. 18. ^sitsiàsitsn. 26. àgskôriger sinss gsrmàsoken Volks-
stannnss. 26. Lovisi wie seksnksn. 26. Abgabe, ^oll (lVlebr^nkl)
39. Ilnglisek: Oekäü. 31. Veil âss Wsinstoekes. 37. ?ersönliekes Vür-
wort. 38. l?apagsisnart.
Anmerkung: Hr. 39 waagreekt unâ 2 senkreekt ergeben âsn
Lekiaektruk âss 1. Hugust.

^uklösung âss Kreuzworträtsels

VVaagrsekt: 1. 8LL. 4. 7. 9 HLIlV
IVàSID. 19. klSOOO. 12. OOHiVl. 13. O^.HM. 16. HOMM,
19. QlâllK. 21. Vlllübi^. 22. LOM. 23. 11^.1'. 24. L?^.. 26. lZIO^àl.
27. k"??. 29. 21lMriI?. 31. 34. lOUiZ. 36. 1O1VLÜ1. 37.

?1^5MktI8L. 38. âlûllOL. 39. IM.
Lenkrsekt: 1. LMKODH. 2. LOttVVìcimiâir. 3. L?lM-

4. ILllOU. 8. I7^IOD. 6. MO. 8. OL^.. 19. 11.
14. MMOH. 16. LIOâl^. 17. 0^.1. 18. K^.L. 29.

22. Sâ?OL. 26. VOR.. 27. I>ROO?I. 28. l'OVRV.
39. Iâ0v. 32. Llâ. 33. ORIO. 36. Will«

Lekwaekkelt, àein ?7ame ist Weib.

Runâvskeier-Iirvu^wortrâtsol

IVaagrsckt: 1. Vin Vogel. âsr von vorn unâ von innten gisiek
lautet. 4. OiuiZ in vngianâ. 6. Outer vskrsn sollen sein.
7. ^.dkürsung kür: Saints. 8. Lekwàsr Oiekter. 19. vubiiea

(Republik). 13. IVappsnvogei. 14. Holier Okki-iisr. 16. Rsnn^eieksn.
17. Vtwas deines 2Uin essen. 19. vin königlieker Alââeksnnams.
21. LibUseks klännsrgestalt. 22. Wenn inan siek niekt sieksr külüt,
soll man niekt auks geben. 23. Lo viel wie Oattung. 24. Os ist
niekt auk âsn lZoâen su spueksn. 27. Okeiniseker às-

//. Ls/i!

I^auperistr. I, l'«!. 2 37 85

k ^
IV^^O^.886 29 ^ Iltl^plIOIV 246ZÌ

«UN f»n. SHISIMKI'. Sl'unngszzs SS. SSI'N >
Islspdoi-» 63114

lîkoai'sllil'-alkiîkl' Ivl' Ikfümi^ne KkgmlgM

lZrill-koom
ksstsursllt

(?,rlciuß,1vl. 2 248k)

Oi« ^8oui>«ut:äek«"
ist âio Lüictl« kür <)ul>
litât ?r«isH5Ür«iix
keil

8c»ei'?-u.!sllliei'siiiKei
2«ud»rg0lckStt

5p»I»nvor»t»<1t 17, va»»I

sck^.vv^>se^«^uspl..2l.l!51

îmmst m s >15 VS5-

g5Ö55S5> 5!cll UN5S5

Xunc>en><5SÌ5, cisnn
6ie s!ie

Verriet - Firnis 8e-
c!!sn> seit ZS )s8ren
prcirnpi u. ver!s>z!!c>i

I^sr8srs> uric> clisrri.
Vi/â5c!isn5>s>i

KVK^I
Izctisrrisrsirszze Z?

7el. S.4S.KS
5 °/<> >?s8s»riisr><sri
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Erhöhung der Radiogebühren — wozu?
Wir Schweizer, wir Lieben, wir Guten, wir Dummen,
wir schimpfen, wir brummen
und zahlen doch höhere Konzessionen

ums Haar Millionen,

Begreiflich, weil Celios Ohren-Mischt,
wie alles, auch teurer geworden ischt

Warnung-.,.

Ein Spezialgeschäft für Betten schrieb in
einem Zirkular, das meine selige Großmut-
ter lange Jahre als «Kuriosum» aufbe-
wahrt hat:
«Gerade beim Einkauf von Betten können
die geehrten Damen nicht vorsichtig ge-
nug sein, da sie von einem skrupellosen
Verkäufer leicht hineingelegt werden kön-
nen...!» Friedericus

Einem Bauern passiert das Mißgeschick,
daß ihm sein Tschopen ins Mistloch fällt.
Mit einer Stange versucht er mühsam, ihn
wieder heraufzuziehen. Ein Fremder, der
dabei steht, meint, es lohne sich nicht, den
Rock heraufzuholen, er sei ja ohnehin nicht
mehr zu gebrauchen. Der Bauer meint:

«Es ist mir auch gar nicht wegen dem
Tschopen, sondern wegen dem Znüni, das
in der Tasche steckt!» B. F.

Der Appell

Peterli schreit am Schlüsse seines Abend-
gebetes: «Lieber Osterhase, bring mir einen
Fußball!»
Die Mutter belehrt ihn: «Du mußt nicht so

laut schreien. Der Osterhase hört dich auch,
wenn du leise betest.»
Darauf Peterli: «Der Osterhase schon, aber
nicht das Großmüetti, das nebenan schläft!»

Kröte

13

Lrkökung clsr kaelîogslzllki'sn — v,o^u?
^Vîr Zckv/si^si-, v/it Usbsn, >vir Qàn, v/îr Dummen,
v/ir schimpfen, wir brummen
unb noblen bock liölisrs Kon^sszionsn

ums ^icicii' /Millionen.

ksgrsiflick, weil Lslios Okren-^isckt,
v/is ollvs, ovck tsurs«- gewogen îsâit!

tVsrirurrx...
LIn Lps^isiAssedskt kür Letten seirrlsb in
sinsrn Tirkulsr, (ins inelns ssllxs LroiZnrut-
ter Isn^s iisirrs als «Kuriosuin» sukbs-
vvsirrt Irst:
«Lerscis dsiin Linksuk von Letten irönnsn
(Zie Asslrrtsn Leinen nieirt vorsiedtix ^s-
nux sein, cie sie von sinein sirrupsilossn
Vsrirsuksr Isielrt IrinsinAsIsAt rvsrcisn icon-
llsn » ?ris<ZsrI<:us

Linein Lauern passiert âss HkilZZ-sseirielr,
âsiZ ilrin sein ?sedopsn ins Mistloeir ksiit.
Mit einer Ltsnxe versuvirt er nrüdssin, iirn
rviscisr Irsrsukziu^islren. Lin Lrenrrier, àsr
àdsi stsirt, rneint, es ioirns sielr nieirt, (Zen

Loeiî irsrsuk-rudoisn, er sei z's, odnslrin nieirt
insirr 2N xsdrauedsn. ver Lsuer insint:

«Ls ist mir auelr xsr nieirt rvsAsn âsnr
?selroxsn, sonâsrn rvsxsn âsrn LInünl, âss
in cisr îssvire stsàt!» L,

ver áppeii

Lstsrii seirrsit sin Lediusss seines ábsnci-
xsbstssr «Lieder Lstsrdsss, drinA rnir einen
LuüdsII!»
Lis iVlutter dsisdrt iirn: «Ou inuüt nieirt so

laut seirreisn. Lsr Lsterirs.se Irört ciieir sueir,
rvsnn Äu leise detest.»
Osrs.uk Letsrii: «Lsr Ostsrlrsss seiron, sksr
nieirt âss LroiZinüstti, âss nedsnsn selriskt!»

ILrotkz
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His enemy's voice
(Die Stimme seines Feindes)

Die Telefon-Abhorchapparatur der Bundespollzei soll, wie Bundesrat von Steiger im Nationalrat
erklärte, weiterhin zur demokratischen Bespitzelung besonders beliebter Telefonbenützer bei-
behalten werden. Offenbar möchte der Magistrat seine Plattensammlung noch ergänzen, um
fur seinen Lebensabend ein vollständiges Album mit allen Fluchen und Verwünschungen über
seine Pollzelmethoden zu besitzen. — Wir wünschen dem zukünftigen Pensionisten genußreiche
Stunden am Bupophon.

Fremdwort
Heute kommt ein kleines Mädchen in den
Laden und weist einen zerknitterten Zettel
vor, die Mutter hatte es zum Posten ge-
schickt. Ich entziffere:
«Eine Flasche pastorisierte Milch.»
Der Herr Pastor hätte sicher auch seine
Freude daran! -st-

Laufende Einnahme
Einem Schotten wurden von einem Ameri-
kaner fünf Pfund für seinen Hund geboten,
und vier Pfund von einem Engländer. Er
nahm das Angebot des Engländers an
Erstaunt fragte ihn hernach seine Frau:

«Warum hast du ihn denn dem Engländer
verkauft?»
«Der Hund kann von London zurücklaufen.
Aber er kann nicht über den Atlantischen
Ozean schwimmen!» erwiderte er trocken.

Friedericus

Das heißt Revolverjournalistik!

Die britischen Pressevertreter in Deutsch-
land werden von den Armeebehörden mit
Revolvern ausgerüstet.

Aus dem Bund Nr. 244 vom 27. 5. 45.

Darum

Ein Mann, der eine böse Frau hatte, setzte
ihr keine andere Waffe entgegen als das

Stillschweigen. Einer seiner Freunde sagte
ihm darüber: «Mer gseht scho, daß du dich
vor dynere Frau füürchst!»
Da meinte der Mann: «Nei, vor ihre füürch
ich mich nüd, aber vor ihrem Lärme!»

B. F.

Mark Twains Humor
Mark Twain war einmal sehr krank, und
als er von seiner Krankenschwester etwas
zum Essen haben wollte, reichte sie ihm
einen Löffel Nährsalz. Als er dasselbe hin-
untergeschluckt hatte, bat er die Pflege-
rin: «Gegessen hätte ich jetzt; bringen Sie

bitte etwas zum Lesen, vielleicht eine -—

Briefmarke.» B. F.

1^URSiM
Berns idealer Treltpunkt

14

klis snsmx's voice
i»!s Ltimms seines 5sin6es>

vis Islsfon-^bliok'ciiczppczf'czfuk' cier kunbsspali^si soil, wis bunbssk-at van Ltsigsr im I^iationairat
sricläk'fs, wsitsk'iiisi ?u>- bemoick'otisâisn ksspit^siung bszolibssz bsiisbtss- Islsfanbsnü!?si' be!-
bskaiten v/srcisn. Offenban möctits cisk- Magistrat ssiris ^lattensammlung nacti srgâki^sn, um
iiZr Leinen i.sbsn5absncl sin voilsîânciigSZ ^ibum mit alien flûâisn unb Vsk^vunsciiungsn übs^
seins i'OÛ^simsîiiOcisn 2u bssit^sn. — Wir vvûnsciisn bsm Zukünftigst f'snsionistsn gsnubrsiclis
5iuncisn am kupapkan.

vremâwort
Heute kommt elu Kieme« Mädcken in den
Vadsn und weist emeu zerknitterter» ZIsttsl
vor, die Muttsr Kutte es zum kosten gs-
sokiokt. Ick entzikksrs:
«vins VIascks pastorisisrts Milck.»
Der Herr Vastor kätts sieksr auck seine
vrsude daran! -st-

kautcndv vinnalnne
vinsm Lckottsn wurden von einem àreri-
kaner künk vkund kür seinen Hund geboten,
und vier vtund von einem vngländsr. vr
nakm das àgsbot des Engländers an...
vrstaunt kragte ikn ksrnack seine vrau:

«Warum kast du ikn denn dem Vngländsr
verkauft?»
«Der Hund kann von Vondon zurücklauksn.
^bsr er kann nickt iiksr den ^tlantiscken
Ozean sckwimmen!» erwiderte er trocken.

V'rlsâerieus

vas keikt lievolverjournalistUt!

vis britiscksn Pressevertreter in vsutsck-
land werden von den àmesbskôrdsn mit
lisvolvern ausgerüstet.

às dein Luaâ Kr. 244 vom 27. S. 4S.

varum

vin Mann, der eins böse vrau katts, setzte
ikr keine anders Wakks entgegen als das

Ltillsckwsigsn. vinsr seiner vrsunds sagte
ikm darüber: «Msr gsskt scko, daü du dick
vor dzmers vrau küürckst!»
Oa meinte der Mann: «Klei, vor ikrs küürck
ick mick nüd, aber vor ikrsm Värms!»

L.

Mark Iwains Humor
Mark Iwain war einmal sskr krank, und
als er von ssiner vranksnsckwsstsr etwas
zum vsssn kaben wollte, reickts sie ikm
einen vökksl lKäkrsalz. ^.Is er dasselbe kin-
untergssckluckt katts, bat er die vklsgs-
rin: «Osgssssn kätts ick letzt; bringen Lis
bitte etwas zum Vessn, visllsickt eins -—

vriskmarke.» S.

"1^
s«?»» lâvalor
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Ecke / ^
Badesaison

Ins Bad ziehn die Familien
Mit ihrem Haushalt nun,
Wo sie sich wie Reptilien
Am Wasser gütlich tun!

Hausfrauen, Kind und Kegel
Belustigen sich hier
Als Strand- und Sommervögel
Im kühlen Badrevier!

Und dieser bunte Rahmen
Ist mannigfach garniert
Von jungen, hübschen Damen,
Entsprechend kostümiert

Da gibt es nichts zu flöten —
Schick ist das Badekleid,
Und tolle Strandholzböden
Trägt Jümpferlein und Maid.

Mit Oelbalsam in Eile
Wird da die Haut gebräunt,
Gar schlank ist jede Taille,
Wo sie nicht dick erscheint!

Und trotz fleischloser Tage
Herrscht da noch Ueberfluß,
Drum ist im Bad die Lage
Für manchen ein Genuß!

Tino

Die Flöhe und die Wanzen
gehören auch zum Ganzen

Aus: «Vergnügte Tiere», von Hans Ostwald

«Wenn du einen Floh fangen willst, greifst
du da nicht oft daneben?» — «Ausgeschlos-
sen! Wenn ich daneben greife, erwische ich
auch einen.»

*

Herr Zimmermann kommt In ein Hotel und
ist gerade dabei, sich ins Fremdenbuch ein-
zutragen. Da kriecht eine Wanze quer über
das Blatt.
Herr Zimmermann ist entrüstet. «Das ist
doch der Gipfel Ich war schon in manchem
Hotel, in dem es Wanzen hatte. Aber daß
sie, kaum daß man angekommen ist, im
Fremdenbuch die Zimmernummer nach-
sehen, das ist mir doch noch nicht vorge-
kommen.»

*
Ein Mann kam in eine Drogerie und ver-
langte Insektenpulver gegen Wanzen. Der
Drogist empfahl ihm aufs wärmste ein
neues, selbst fabriziertes Mittel und bat ihn,
ihm nach Gebrauch doch ein Empfehlungs-
schreiben für sein Pulver auszustellen.
Nach einigen Tagen erhielt er folgenden
Brief:

«Sehr geehrter Herr!
Ich danke Ihnen innigst ftiç Ihre vorzüg-
liehe Wanzen-Kraftnahrung. Die Tierchen
wurden davon groß, dick und kräftig. Zwei
davon haben heute meinen Hausmeister
überwältigt und aufgefressen, wofür ich
Ihnen von Herzen danke. Ein Befreiter.»

Fabian

Der ewige Schotte

«Dieser McPherson ist der sparsamste
Mensch, den ich kenne!» sagte sein Nachbar
mit widerwilliger Anerkennung. «Von ihm
kann man wirklich etwas lernen. Vorhin
hat er mir endlich einmal verraten, warum
er immer über seine Brille hinwegsieht!»
«Warum?» frägt die Frau gespannt, denn
sie trägt auch eine Brille. — «Er will die
Gläser — schonen»! Friedericus

Klein Vreneli erhält vom Tanti eine
«Schoggi».
«Was seisch jez?» fragt seine Mutter.
«Es isch sech ned derwärt», ertönt die
Antwort. Kröte

Der Stammbaum

«I cha my Schtammboum bis zu de alte
Römer nachewyse», seit der Witschi Gödu
zum Roth Housi.
«Wieso ?»

«Dr Cäsar het doch nach ere große Schlacht
gseit: ,Veni, vidi, vici', das heißt uf Dütsch:
Ich kam und sah Witschi, also isch scho
eine vo üs derby gsy!» Kröte

>: -A-teV •_ ; ..»v..

Wage Auf dass
Du auch dabei
seih kannst, wenn
die Treffer abge-
wogen werden

• • ii '
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Là« / ^
lîaàesatson

lus IZs.cZ ?iskn 6ie Damilien
klit ikrem Dauskalt nun,
Wo sis sick wie lìeptiiisn
^.m Wasser xütlick tun!

Daustrausn, Dincl uncZ Dsxsl
lZelustiAen sick tuer
^.ls Ltran6- uncZ Lommervöxsl
lin kükisn Da6rsvisr!

Vn6 ciisssr dunts lìakmsn
1st manni^tack Z/arniert
Von ^junZ-sn, kübscksn Oamsn,
Dntsprscksn6 kostümiert!

Os Zibt ss nickts ?u klötsn —
Lckick ist 6as La6sklsi6,
IIn6 tolis Ltran6kol?bö6sn
?räxt 6ümplerlsin uncZ ài6.
Klit Oslbalsam in Dûs
Wir6 <Zs cZis Haut xsdrâunt,
Var scklank ist Ze6e ?ailis,
Wo sis niât âick srscksint!

IIn6 trot? tleiseklossr ?axs
vsrrsckt 6s nock vsdertlulZ,
Drum ist im DacZ 6is VaZ's
Dür mancksn sin (ZsnulZ!

rino

vis Dlöke un6 âis Wan?en
xekören auck ?um <Zan?sn

às^ «VsrZnüxts Hiers», von vans OstwaI6

«Wenn 6u sinsn DIok langen willst, ^reitst
6u 6s niât olt âansksn?» — «àsxsseklos-
sen! Wsnn ick clanedsn ^rsils, srwiscks ick
auck einen.»

-I-

Herr!2immermann kommt in sin Hotel un6
ist xeracle 6sdsi, sick ins Drsm6snduck sin-
?utraxen. va krisckt eins Wan?s czuer üdsr
6ss Liatt.
Herr ^immsrmann ist entrüstet. «Oas ist
6ock 6er Viptel! Ick wsr sckon in msncksm
votel, in 6sm es Wan?en kstts. ^.dsr 6aiZ

sis, ksum clalZ msn angekommen ist, im
DremcZsnkuck 6is !2immsrnummer nsck-
seksn, 6ss ist mir 6ock nock nickt vorge-
kommen.»

q-

Din klann ksm in eins Orogeris un6 vsr-
langte Insektenpulver gegen Wan?en. vsr
Orogist emplakl ikm auks wärmste sin
neues, ssldst Iabri?iertss Klittel un6 bst ikn.
ikm nsck Vsdrauck 6ock ein Dmpksklungs-
sekrsibsn lür sein vulver auszustellen,
vack einigen lagen srkislt er lolgenclsn
IZriet:

«Lekr gsskrtsr vsrr!
Ick 6snks Iknen innigst kü^ Ikrs vor?üg-
licks Wan?en-Vraltnakrung. Ois lisrcken
wur6sn 6svon grolZ, click un6 kräktig. !2we!
6svon ksdsn keuts meinen Hausmeister
überwältigt und aulgskresssn, wolur ick
Iknsn von ver?sn 6snks. Din Dslrsiter.»

Radian

ver ewige Kokotte

«visser klcvksrson ist 6sr sparsamste
ktsnsck, 6sn ick kenne!» sagte sein vackbar
mit wiüsrwiliigsr Anerkennung. «Von ikm
kann man wirklick etwas lernen. Vorkkn
kat er mir encllick einmal verraten, warum
er immer über seine Lriils kinwegsiskt!»
«Warum?» trägt 6is Drau gespannt, 6snn
sie trägt auck eins Drille. — «Dr will 6is
vlässr — sokonsn»! Drisclsricus

Klein Vrsnsli erkält vom lanti eins
«Lckoggi».
«Was ssisek ^js??» tragt seine kiuttsr.
«Ds isck seck ns6 6srwärt», ertönt 6is
Antwort. Kröte

Ver Ktammbaum

«I cka mzc Lcktammboum dis ?u 6s alte
liömsr nackswzcse», seit clsr Witscki Vö6u
?um votk vousi.
«Wieso?»
«Or väsar kst clock nack srs groüs Lcklackt
gssiv ,Venl, vi6i, vici', 6as ksiiZt uk vütsck:
Ick kam uncl sak Witscki, also isck scko
sins vo Us clerkzc gszc!» Kröte

Woge > Xuk 6oss
Du ciuck clo^ei
sein kannst, i^snn
<iie Bretter okge»
^ogen ^erclen î
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Der galante Arzt

«Ist meine Krankheit eigentlich schon eine

Alterserscheinung »

«Ach woher. Ganz im Gegenteil, eine ver-
spätete Kinderkrankheit.» ni

«Herr Doktor, da hat mir vor kurzem ein
Spezialist eine Abmagerungskur verschrie-
ben, und ich werde immer dicker.»
«Zeigen Sie mir einmal, bitte, was mein
Kollege Ihnen verschrieben hat. Aha! Ein
Birchermüesli, zwei Pfund Trauben und
zwei Liter Milch. Aha! Da hat er einen
kleinen Fehler gemacht; er schrieb aus
alter Gewohnheit dazu: dreimal täglich
nach dem Essen.» ni

zeichnet

Schweizerltnabe: Isches öich gliich, wann
ich die 250 Millione sälber zaale, d'Natio-
nalbank hat halt niid e so sovil Galt!

Ermäßigung
Bünzli war auf ein fahrendes Tram aufge-
Sprüngen. Darauf stellte ihn der Konduk-
teur. «Auf- und Abspringen während der
Fahrt ist strengstens verboten. Sie müssen
sofort zwei Franken Strafe bezahlen.»
«Hier haben Sie einen, ich bin ja nur auf-
gesprungen.» ni

Auf der Suche nach einem Schießplatz

So, der Schießplatz hätte mir jetz, jetz müesse mir numc
no luege, wie mir die Schprütze da ufe bringe.

Wetterprognose:
Bei heftigen Gewittern
örtliche Streikwellen.

Bern Aarbergergane 41 - Ryffligässli

Hotel-Restaurant u. Burestube

ZUM WILDEN MANN
Vorzügliche Menus. Säle für kleine und

grosse Anlasse. Tel. 2 31 41 A. Hugi
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pcu6 -feüxe
Erfrischt und belebt! Das Frauenstimmrecht

S'Volgg hett entschide!
Die Männer stimmten in Baselstadt und -land ab, ob die Frauen das
Stimmrecht «wollen».

innen- und aussenpolitische
Verrücktheiten

«Du, dein Schneider war hier und sagte, er
gehe nicht eher weg, bis du die Rechnung
bezahlt hast.»
«Ja, und wie bist du ihn denn los gewor-
den »

«Ich sagte ihm einfach, er solle dann wenig-
stens vorher eine Tafel an sein Geschäft
hängen mit der Aufschrift: Nehme in den
nächsten sechs Monaten keine Aufträge
mehr an!» ni

Ein Stellengesuch

seltener Art enthält ein amerikanisches
Blatt mit folgenden Worten:
«Ein junger Mann sucht eine Stelle als
Schwiegersohn in einem ruhigen,
wohlhabenden Hause.» B. F.

Ein Redner sprach über die heutige Zeit:
Ich sage Ihnen, wenn das so weiter geht,
kann es nicht mehr weiter gehen. Erst
wenn es nicht mehr so weiter geht, dann
geht es wieder weiter. ni

Deutsche und italienische Mädchen
sollen wieder in die Schweiz kommen.

Der Kampf beginnt!
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ver galante ^Vr?t

«1st meine Xrankdeit eigenìlied sedon eine

^.Itersersedsinung »

«^.ed woder. Dan^ im Degsnteil, sine ver-
spätets Xindsrkrankdsit.» ni

«Herr Doktor, à dat mir vor kurzem em
Specialist eins Abmagerungskur verselrrie-
ben, und ied werde immer dieker.»
«Zeigen Lis mir einmal, bitte, was mein
Kollegs Idnsn vsrsedrisdsn dat, ^.da! Din
vircdsrmüssli, cwsi Dkund Draubsn und
cwsi Ditsr Miled, ^.da! Da dat er einen
kleinen Dsdlsr gsmaedt^ er sedrisb aus
alter (Zswodndeit dacu^ dreimal täglied
naed dem Dsssn.» ni

^sicknsî

Ledweicerknabe: Isedes öieb gliieb, wann
ieb die ?3V Millions snider caale, d'lVatio-
naibank bät lialt niid o so sovil <d>lt!

DrmälZlgung
Düncli war auk sin kadrsndes Dram autge-
Sprüngen, Daraut stellte lim 6er Konduk-
tsur. «àt- und Abspringen wädrsnd der
Dadrt ist strengstens verdaten. Lie müssen
sokort cwei Kranken Ltiate bscadlen.»
«Dier dabsn Lie einen, iod din ^ja nur aut-
gesprungen,» ni

/Vut dir Lneke naek einem LelnelZplatc

Lo, der LebielZpIatc bätte mir jetc, jetc inüesse mir muno

no luege, wie mir die Lebpriitce à uke bringe.

Wetterprognose:
vei bektigen lüewittern
örtliede Streikwellen.

Uern ^zrbcrgergzj-e 41 - g/kllig-i5zli

Hotel-Restaurant u. Lure3tulze

Vor?,iitz1iàe ^lenuz. 5ä1e ^ür kleine unc^

grozze àlasse, Del, 2 ZI 4l Dug!
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àfsisà vnol. belebt! vas Dranenstimmreekt

L'Volgg bett entsekidc!
vie ltlänner stimmten in Itaselstaiü und -land ab, od die Dränen das
Ltimmreekt «wollen».

innen- uncl ausssnpoliîiscks
Vsi^i'ûàksîîsn

«Du, dein Lednsidsr war disr und sagte, er
gebe niedt elisr weg, dis du die ksednung
bscadlt dast.»
«da, und wie bist du idn denn los gewor-
den »

«leb sagte idm eintaed, er solle dann wenig-
stens vorder sine Datei an sein Dssedatt
dangen mit der àksedritt: Ksdms in den
näcdstsn seeds Monaten keine ^.utträgs
medr an!» n!

Din Ltellvngesueb

seltener ^.rt entdält sin amerikanisedss
LIatt mit tolgenden Worten!
«Din junger Mann suedt eins Stelle als
Ledwisgersodn in einem rudigsn,
wodldabsnden Dause.» lZ, K,

Dln Ksdner spraed üdsr die deutigs 2Ieit:
led sage Idnsn, wenn das so weiter gedt,
kann es niedt medr weiter gedsn. Drst
wenn es niedt medr so weiter gedt, dann
gedt es wieder weiter, ni

veutsede nnd italieniseke Vlad< ln n
sollen wieder in die Lebweic kommen.

vsr liampl beginnt!
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Komische Geschichte

Ein geladener Gast findet ein Haar in der
Suppe; das bringt den Stein ins Rollen, den
Eimer zum Ueberlaufen und er schüttet
das Kind mit dem Bade aus, fällt dabei
zwischen Tisch und Bank und gerät vom
Regen in die Traufe, fängt einen Bart ein,
womit er sich aber den falschen Finger ver-
bindet; denn nun stehen dem Hausherrn
die Haare zu Berg, das Pulverfaß explo-
diert, er fährt aus der Haut, verliert den
Kopf, was dem Faß den Boden ausschlägt,
und zieht andere Saiten auf, dreht den
Spieß um und nimmt alles auf die hohe
Schulter, wobei ihm die übrigen Gäste die
Stange halten. Der arme Gast glaubt sich
von allen guten Geistern verlassen, er sieht
das Feuer im Elsaß, das ihm kalt den Rük-
ken hinaufläuft, packt seine sieben Sachen
und pfeift aus dem letzten Loch, macht sich
auf die Socken, ist aber nicht auf den Kopf
gefallen und hängt alles an die große
Glocke. Die anderen wollen fünfe grad sein
lassen, nehmen ein Blatt vor den Mund,
streuen sich Sand in die Augen, weil sie

Dreck am Stecken haben, löffeln die Suppe
aus, die sie sich eingebrockt haben, schla-
gen sich die Sache wieder aus dem Kopf
und stecken ihn in den Sand, um sich in
Minne aufzulösen. Schwamm drüber.

Die Nase

Die Nase dient, ob groß, ob klein,
Dem Zweck sich dran zu fassen,
Mischt man in Sachen sich hinein,
Die klüger wär's zu lassen.

Im bösen und in gutem Sinn,
Gebraucht man sie zum Schnüffeln,
Sie wird auch zur Verräterin
Beim Uebermaß des Süffeln.

Verkühlt man sich, oh weh und Schand,
Wie eine volle Vase,
Gefüllt mit Wasser bis zum Rand,
Ist die geschwoll'ne Nase.

Und doch, was war man ohne sie,
Man ernstlich es erwäge,
Die uns'rer Physionomie
Den Charme gibt, das Gepräge.

Die sich teils spitz, teils rund erhebt,
Keck in des Antlitz Mitten,
Die es so wirkungsvoll belebt,
Mit Ausdruck, unbestritten.

Die dank dem menschlichen Instinkt,
So manches läßt vermuten,
Den Duft uns zu Genüsse bringt,
Und vieles führt zum Guten.

An all das habe ich gedacht,
Und bracht es ohne Phrase
Gleich zu Papier, in Anbetracht
All dessen, was sie angefacht:

Ein Loblied auf die Nase.

Die Krawatte

«Eine neue Krawatte könntest du brau-
chen», sagte Frau Huber, «aber nicht wie-
der so eine mit bunten Punkten, sondern
kauf dir eine ganz einfache, schlichte Kra-
watte.»
Herr Huber beschließt, eine ganz einfache,
schlichte Krawatte zu kaufen. Abends aber,
als er nach Hause kommt, was muß Frau
Huber sehen? Da hat er sich doch wieder
eine mit bunten Punkten anpreisen lassen.
«Otto», flüstert sie, «wie kannst du nur!»
«Kein Wort weiter!» ruft Huber, und man
sieht, er mußte sich schon ordentlich ge-
ärgert haben. «Krawatten ohne Punkte,
sagt die Verkäuferin, gibt's überhaupt erst
wieder nach dem Krieg!» B. F.

Die Bedürfnisfrage

Als die Tänzerin Elli Haarweh einmal über
See zurück nach Deutschland kam und in
Cuxhaven auf der Anlegebrücke nach Harn-
bürg wartete, tanzte sie, um sich die Zeit
zu vertreiben, ein paar Schritte Charleston.
Dabei hüpfte sie von einem Bein auf das
andere. Eine alte Dame, die auf einer Bank
der Brücke saß und die Bewegungen der
Tänzerin beobachtet hatte, ging zu ihr und
sagte: «Fräulein, Sie wissen hier wohl nicht
Bescheid? Kommen Sie, ich zeige Ihnen,
wo es ist!» B.F.

Im Theater

«Ein Herr ist soeben aus der Loge gefallen.»
«Hat ihn das Stück so erregt, daß er vor
Spannung zu stark über die Brüstung
lehnte ?»

«Nein, er ist vor Langeweile einge-
schlafen.» ni

Züglcte-Chummer
Wählen Sie unsere Tele-

phon-Nummer,
— verschwunden ist der

«Züglete-Chummer»
Wir packen, zügeln —

prompt und flott,
vom alten bis zum neuen

Ort!

W Y S S AG.
Schwanengaase 5 Bern

Td. 1 S3 M

Schmissige und werbekräf-
tige Reklame-Entwürfe, so-
wie deren Ausführungen für
sämtliche Branchen.

Spitalackerstr. 5

Tel. 3S7 45
BERN

Der Herr Direktor
sagt's

Mein lieber Reklame-Fach-
mann, die Druckarbeiten,
wie Prospekte, Geschäfte-
paplere, Plakate usw. geben
wir natürlich der zuverläs-
slgen und prompten Druk-
kerei

BOIVIN + BITTERLI
Spitalackentr. Bla BERN

Tal. 3 M 70

Von Kater-Trommeln im Gehirn
und sonst einer weichen Birn
bleibst Du verschont, —

doch denke dran
und trinke den Wein von Merian.

Merian, Studer&C'®
Wein-Kellereien
Telephon 5 10 31

Bern
Weissenhühl
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Komlsvbv Lssebiobts

Oin gsiaâensr Last kinâst sin Haar in âsr
Suppel âas bringt âsn Ltsin ws kollsn, âsn
lìlimsr 2um Ilsbsriauksn unâ sr sebüttst
âas Kinâ mit âsm IZaâs aus, käilt âabsi
^wisebsn liseb unâ lZank unâ gerät vom
Kegsn in âis Irauks, kängt einen Oart sin,
womit sr sieb absr âsn kaisobsn Oingsr vsr-
bindet; denn nun stsbsn âsm Oausbsrrn
âis Haars ^u Lerg, âas OulvsrkaiZ sxxlo-
âiert, sr käbrt aus âsr Haut, vsriisrt âsn
Kopk, was 6emOaü âsn Ooâsn ausgeklagt,
unâ xisbt anders Laiteu auk, ârsbt âsn
Spiel! um unâ nimmt aiiss auk âis bobs
Lebultsr, wobei ibm âis übrigen Lasts âis
Ltangs baltsn. Der arms Last glaubt sieb
von allen gutsn Leistern verlassen, sr siebt
das Issuer im LisaiZ, das ibm kalt 6eu Oük-
ken binaukläukt, paekt ssius sisbsu Laebsn
und pksikt aus âsm letzten Look, maebt sieb
auk âis Loeksn, ist absr niebt auk âsn Kopk
gskalisn und bangt aiiss au âis groüs
Lloeks. Ois anderen wolisu künks graâ ssiu
iasssu, nsbmen siu Llatt vor cieu Kluuâ,
strsusu sieb Lauâ iu die rkugsu, wsii sis

Orsek am Ltseksn babsu, lökkeln 61» Luppe
aus, 6is sis sieb singsbroekt babsn, sebia-
gen sieb 6is Laebs wieâsr aus 6sm Kopk
uu6 stecken ibu iu 6su Lan6, um sieb iu
Klinns auwuiöseu, Lckwamm ârllbsr,

vis bsasv

Ois blase 6isut, ob groiZ, ob klein,
Osm IZwsek sieb 6rau 2U kasseu,
klisebt mau iu Laebsn sieb biusiu,
Ois klüger wär's 2U iasssu.

Im bössu uu6 iu gutsm Linn,
Lsbrauebt mau sis 2um Lcbnükksin,
Lis wirb aueb ?ur Vsrrätsriu
Osim Ilsbsrmak 6ss Lükksln,

Vsrküblt mau sieb, ob wsb uu6 Seband,
Wie sius voüs Vass,
Lskülit mit XVasssr bis sum lìanâ,
Ist 6is gssebwoli'ns Hass,

IIu6 6oeb, was wär mau obus sis,
klau srustiieb ss srwägs,
Ois uus'rsr Obzcsionomis
Osu Lbarms gibt, 6as Lsprägs,

Ois sieb tsiis spit^, tsiis ruu6 erbsbt,
Keck iu 6ss ^.utiit^ klittsu,
Ois ss so wirkungsvoll bsisbt,
klit ^.usdruek, unbestritten.

Ois 6auk 6em msusebiicbsu Instinkt,
Lo mauebss iäüt vermuten,
Osu Oukt uns 2U Lsuusss bringt,
IIu6 vieles kübrt 2um Lutsu.

^.u all 6as babs leb gsclaebt,
IIu6 braebt ss obus Obrass
Llsieb ^u Oapier, in àbstraekt
ikll 6SSSSU, was sie angskaebt:

Oiu Oobbsâ auk 6is blase.

vis Krawatte

«klins usus Klrawatts könntest 6u brau-
eben», sagte Krau Hubsr, «absr niebt wis-
6sr so eins mit buutsu Ounktsn, sondern
kauk 6ir eins gau^ sinkaebs, sebliebts Kra-
watts.»
Herr Hubsr bsseblisüt, sine gaim sinlaebs,
sebliebts Krawatte ^u Kauleu, ^.bsnös absr,
als sr naeb Oauss kommt, was muü l^rau
Hubsr ssbsn? Oa bat sr sieb 6oeb wisbsr
eins mit bunten Ounktsn anprsissn lassen,
«Otto», Ilüstsrt sie, «wie kannst 6u nur!»
«Kein Wort weiter!» rult Oubsr, un6 man
siebt, sr muLts sieb sebou orâsntlieb gs-
ärgert babsn. «Klrawattsn obus Ounkts,
sagt 6is Vsrkäuksrin, gibt's ubsrbaupt erst
wieâsr naeb 6sm Klrisg!» s,

vis lîeâûrtnistrags
^Vis âis lläu^srin Olli Oaarwsb sinmal über
Lös ^urüek naeb Osutsebianâ kam unâ in
Luxbaven aul 6sr l^nisgsbrüeks naeb Ham-
burg wartete, taunts sie, um sieb 6is 2lsit
2u vertreiben, sin paar Lebritts Lbarisston.
Oabsi büplts sie von sinsm Osin aul âas
anâsrs, Oins alts Oams, âis auk einer lZauk
âsr lZrüeke sal! unâ âis IZswsgungsn âsr
lâmzsrin bsobaebtst batts, ging?u ibr unâ
sagte: «lß'räulsin, Lis wissen bier wobl niebt
Ossebsiâ? Klommen Lie, leb 2sigs Ibnsn,
wo es ist!» L

Im Ibsatsr
«Oin Herr ist soeben aus âsr Oogs gskaiisn,»
«Hat ibn âas Ltüek so srrsgt, âaiZ er vor
Spannung 2U stark über âis IZrustung
Isbnts?»
«Kein, er ist vor Oangswsils sings-
seblaksn,» n!

Màblsii Sis unsers Isis-
pìion-55uinniei'.

— VSrsek^ìii»âeii 1st âer

Wir packen, 2bxeln —
p!^>mpì uvâ tlott,

vom alten dis sum neuen
Ort!

Sebîaneneaas« k LernII. »SS«

LedinisLi^S und v^srdeìcràt-
ti^e ItekIaine-UIntvidii'ks, so-
^vie deren àsttldinn^en ttlr
skintlicbe Lraneben,

Lpitaiaeicerstr. k

Isl, ZS7IS

sagt»...
klein lieber lkìskiaine-I'aob-
mann, die Orueicardeiten.
vis Prospekte, Seacbàlta-
papiers, Plakate usv, xeden
v^ir natUrilà der ^uverlàs-
sixen unâ prompten vruk-
keret

Ll)IVI«.öI77k!ütI
Spitalackeratr, kla SLIUl

I»i. Z«7V
l'elspdon 5 11) 31
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Und der Wahrheit halber sei es festgestellt,
Es ist kein bißchen besser in der alten Welt!

Aber unbegrenzt ist dann die Möglichkeit,
Wenn es gilt den Menschen zu vernichten,
Ja, wir sind beim Donner herrlich weit,
Dank gewisser skrupelloser Schichten!

Leider ist es auf der Erde schlecht bestellt,
Wenn es gilt dem armen Teufel mehr an Löhnen zu entrichten,
Auch das Motto in der «Neuen» Welt
Lautet: Wenig — oder ganz verzichten!

fuse dett „Bäsestfpfegel" abonniert,
bat nteh« nom Cebcn!

Bitte ausfüllen, ausschneiden und auf
eine gewöhnliche Postkarte kleben!
* Nicht Zutreffendes streichen.

Fr. 6.80 kostet der Spaß, der das ganze
Jahr hindurch Spaß macht!

Wievielmal schon haben Sie für ein kleines
einmaliges Vergnügen mehr ausgegeben?
Lesen Sie regelmäßig Rosinantes in- und
außenpolitisches Gemecker, und Sie wissen,
was hinter den undurchsichtigsten Vor-
gängen der Politik steckt!

Ich abonniere den «Bärenspiegel» für Monate.

Den entsprechenden Betrag zahle ich per Postcheck ein - bitte ich per
Nachnahme zu erheben*.

Name:

Ort:

Straße:
6 Monate

12 Monate
Fr. 3.50

Fr. 6.80

Erscheint jeden Monat — Herausgeber, Verlag und Redaktion: Verlagsgenoaeenschaft Bärenspiegel, Barn, Postfach BERN-Transit 491 (verantwortlich für
die Redaktion: Peter Wyrsch).—Administration: Postfach Bern-Transit 491 (Postcheck-Konto IH 5405) — Inseratenannahme: Bärenspiegel, Schauplatz-
gasse 26, Bern, Telephon 2 33 52 — Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 6.80, halbjährlich Fr. 3.50; Ausland Fr. 9.— per Jahr — Insertionspreise: Die
fünfgespaltene Miilimeter-Zeile 20 Rp. Reklamen im Text die Millimeter-Zeile 50 Rp. Druck und Spedition: Genodruck Biel, TeL 2 72 01 — Für die Rück-
Sendung nicht verlangter Manuskripte und Zeichnungen wird keine Garantie übernommen.

Unci clsr V/cilirlisit ticillzsi- ss! ss tsstgsstsllt,
^5 ist lisin distclisn izssssr !r> 6s,- ci lts n V/ s I t!

>^ksi uiibsgisn^t ist 6cmn 6!s /^ögliclilcsit,
V/snn ss gilt cisn ànsclisii 20 vsibiclitsn,
^ci, wir siricl ksim vonnsi lisiillcli wsit,
Oonlc gswisssr sltiupsllossr Lcliicktsn!

l.siclsr ist ss out cisi ^rcls sclilsckt ksstsllt,
V/snn ss gilt 6sm cumsn Isuisl mslir cin I.ölinsn 20 sritriclitsn,
/dick 6as àtto in clsr «l^Isusn» V/slt
i.ciutst: V/snig — oclsr gon? vsr^iclitsn!

Wer den „Bärenspieget" abonniert,
bat mebr vom îeben l

Litte ausküilsn, aussebneidsn und auk
eins gswöbniiebs Lostkarts kleben!
* Kliobt ^utrskksndes strsiobsn.

?r. 0.80 kostet der LpaiZ, der das Aan^s
dakr bindurob Lpaü inavbt!

Wisvislrnai sobon babsn Lis kür sin kleines
sininaiiAss VsrMÜMN insbr aus^s^sbsn?
Lesen Lis rsAsirnäLiA Lo.sins.ntes in- und
sulZenpolitisebss tZernseker, und Lis wissen,
was bintsr den undurobsiobtiAsten Vor-
xänxsn dsr LoUtik stsekt!

lob abonniere den «LärsnsxieAsi» kür Monats.

Den sntsxrsobsndsn lZstrszs ^abls lob per Lostobsok sin - bitte iob per
Kaobnabrns ^u erbeben*.

àins:
Ort:

Ltraüs:
6 Monats

12 Monats
?r. 3.50

Lr. 6.80

Rrsebeint isdsn Monat. — RorauSUeber, Verlag und Redaktion: Vsrla^sxsnosasnackait Sîiranaptsesl, Lsrn, Rostkacb RRRR-Iranait 431 (verantvortlied tiir
die Redaktion: Reter W?rscd).—Administration: Rostkaà Lern-Irsnait 431 (Rostcksck-Ronto HI S40S) — Inseratsnannabins: Rèirsnspiexei, Scbsupiata-
Sasse 26, Lein, l'elspàoii 2 33 52 — ^.doiuienaeritspi'eise: Leàvelz:: V'r. 6.80, àald^àrllà 3.50; ^uslanâ V'i'. 9.— per' ^adr — Inssi'tioiispi'eiLs: vte
liinl^sspaitsns MiUim«tor-2siie M Rp. Rekiainen iin lext dis Miliimstsr-ZIeiie S0 Rp. Druck und Spedition: Senodruck Siel, 1st 2 7201 — Riir die Rück-
Sendung nickt verlangter Manuskript« und 2àknunU«n vird kàe t-arantie übernommen.
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Argentinien, das Loch im Westblock
Zum offensichtlichen Missvergnügen der Angelsachsen lieferten die Russen Traktoren und aller-
lei Kriegsmaterial nach Argentinien. Die netten Spenden wurden von den Brüdern der Carmen
Miranda unter andauernden Sympathiekundgebungen für die USSR entgegengenommen.

Wenn in Zürich, dann bei Michel

im

!unjtt)ausVttnmerkutoi
«0CHARLES MICHEL ft / ZÜRICH TEL 324236
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